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t. 21
die düſſeldorfer WVahl.

Die Erſatzwahl in Düſſeldorf hat das Ergebnis ge
zeitigt, das vielfach vorher vermutet wurde. Es iſt der
Sozialdemokratie nicht gelungen, das Mandat im erſten
Wahlgange zu erobern, aber ſie hat den erwarteten ſtarken
Stimmenzuwachs erhalten. Anderſeits zeigt das Zentrum
einen bemerkenswerten Stillſtand in ſeiner Entwickelung.
Und was die Kandidaturen der demokratiſchen Vereini
gung und des reaktionären Miſchmaſchs anbetrifft, ſo
ſind auf ſie die rund 3000 Stimmen gefallen, die auch
ein weniger guter Prophet ihnen vorausſagen konnte.
Die Tatſache, daß von den über 100 000 Wahlberechtigten
trotz lebhafteſter Agitation nur 70000 an der Wahl teil
genommen haben, liefert ferner den Beweis, daß die
nationalliberale Wählerſchaft in erheblichem Umfange
der Wahlurne ferngeblieben ſein muß.

Alle dieſe Ergebniſſe der Wahl ſind nicht weiter über
raſchend, aber trotzdem bietet die Düſſeldorfer Affäre
lehrreichen politiſchen Stoff. Sie zeigt zunächſt, daß die
Sozialdemokratie nach wie vor von den innerpolitiſchen
Schwierigkeiten und von der herannahenden Teuerung
profitiert. Aber man darf den ſozialdemokratiſchen Er
folg auch nicht überſchätzen. Bemerkenswert iſt in dieſer
Beziehung, daß der „Vorwärts“ in ſeiner letzten Mitt
wochs- Nummer den Erfolg der Sozialdemokratie durch
aus nicht mit den ſonſt üblichen volltönenden Fanfaren
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fort für ſie zu ſtimmen. Die Düſſeldorfer Lehre wird
aber wohl für die Herren von der demokratiſchen Ver
einigung eine ernüchternde Wirkung ausüben.

Uber die mehr auf karnevaliſtiſchem Gebiete liegende
Kandidatur der regktionären Kleinbürger aller Schattie
rungen und ihren glänzenden Mißerfolg braucht nichts
weiter geſagt zu werden. Ein Wort der Beleuchtung
verdient noch das Verhältnis des Zentrums zum Hanſa
bund. Es ſcheint Tatſache zu ſein, daß das Zentrum
in ernſte Verhandlungen mit dem Hanſabund wegen der
Unterſtützung der Kandidatur Friedrich eingetreten iſt.
Eine ſolche Unterſtützung aber wurde abgelehnt. Wenn
man bedenkt, in welcher gehäſſigen Weiſe das Zentrum
in Preſſe und Parlament den Hanſabund als angebliche
Goldquelle der liberalen Parteien bekämpft hat, wie ihm
kein Mittel der Demagogie ſchlecht genug war, um das
ſelbſtverſtändliche, auch finanzielle Eintreten des Hanſa
bundes für ſeine Beſtrebungen zu verhöhnen und zu ver
ſpotten, ſo kann die Charakterloſigkeit nicht ſcharf genug
gebrandmarkt werden, mit der dieſelbe Partei hier den
ſelben Hanſabund um ſeine Hilfe angegangen hat. Die
Gegner des Zentrums haben hier ein Agitationsmittel
in die Hand bekommen, deſſen ſie ſich nur zu bedienen
brauchen, um ohne viel weitere Worte den Wählern das
Zentrum in ſeiner wahren Geſtalt zu zeigen in der Geſtalt
der Zweideutigkeit und der inneren Unwahrhaſtigkeit!

e Wachstun der Bevölkerung um 18000 Wähler iſt Wahlen zum Gr
das ſozialdemokratiſche Plus von rund 8500 Stimmen
ſo weniger überraſchend, als in dieſer Zahl eine nicht un
beträchtliche Menge von anderen Stimmen ſteckt. Man
ſieht. die ſozialdemokratiſchen Bäume wachſen, aber ſie
wachſen doch nicht in den Himmel!

Das Zentrum iſt darauf und daran, einen ſeiner feſte
ſten Sitze im Rheinlande zu verlieren. Es kommt trotz
ungeheurer Anſtrengungen in dieſem zwar zu über zwei
Drittel katholiſchen, aber ſtark induſtriellen und ſtädtiſchen
Wahlkreiſe nicht mehr vorwärts. Aber andevrerſeits: es
iſt doch bewundernswert, wie die Partei ſich ſtimmen
mäßig zu halten verſteht, auch da, wo die Zeitverhältniſſe
für ſie ungünſtig liegen und die von ihr aufgeſtellte Kan
didatur ſo viel Angriffsflächen bietet wie die des Bank
direktors Dr. Friedrich, der Hanſabundmitglied und
Hanſabundgegner zugleich war. Die träge Maſſe des
Zentrums bröckelt nur ſehr wenig ab; aber es iſt doch
ſchon ein gutes Zeichen, daß die Partei Neuland in den
Herzen der Wählerſchaft nicht mehr erobern zu können
ſcheint. Jedenfalls ſollte die Düſſeldorfer Wahl den
liberalen Parteien Mut machen, den Zentrumsſturm auch
da zu attackieren, wo er noch ſeſter zu ſein ſcheint als in
Düſſeldorf. Steter Tropfen höhlt den Stein! Von
dieſem Standpunkt aus bedauern wir es wir dürfen
es jetzt ruhig ſagen daß die entſchieden Liberalen des
Wahlkreiſes mit Rückſicht auf die ſich der Stimme ent
haltenden Nationalliberalen es nicht unternommen haben,
diesmal einen eigenen Kandidaten laufen zu laſſen. Er
hätte bei der Situation im Kreiſe ſicherlich auf einen
ſtarken Achtungserfolg rechnen können und dem Zentrum
gezeigt, daß es auch von dieſer Seite her mit einem gut
gewappneten Gegner zu tun hat.

Die Aktion der demokratiſchen Vereinigung iſt genau
ſo gründlich fehlgeſchlagen, wie man es ihr vorausgeſagt
hatte. Dieſe Partei, die kaum einen anderen Lebenszweck
kennt als den, der Sozialdemokratie die Steigbügel zu
halten, hat mit ihrer von vornherein ganz ausſichtsloſen
Kandidatur nichts anderes erreicht, als daß die Sozial
demokratie um ihren ſonſt unvermeidlichen Sieg im erſten
Wahlgange gebracht wurde und das Zentrum die Chance
behalten hat, vielleicht doch noch in der Stichwahl mit
Zuhilfenahme aller demagogiſchen Künſte und der Speku
lation auf die nationale Geſinnung das Mandat zu
retten. Jn der Praxis hat alſo in der Tat, wie von
Seiten der fortſchrittlichen Volkspartei ſtets betont
worden war, die demokratiſche Kandidatur nur zugunſten
des Zentrums gearbeitet, was doch ſicherlich den Jnten
tionen der kleinen Gruppe durchaus widerſpricht. Die
Sozialdemokraten Düſſeldorfs werden es jedenfalls ihren
n ar ſehr wenig danken, daß ſie ſie in die Zwangs
age eines zweiten Wahlganges verſetzt haben, anſtatt ſo

von Charlottenburg.

Obwohl das Zweckverbandsgeſetz für Groß
Berlin erſt am 1. April 1912 in Kraft tritt, hat die
Staatsregierung ſchon jetzt die Magiſtrate angewieſen,
die Wahlen für die neue Groß Berliner Verbands Ver
ſammlung in die Wege zu leiten. In Charlottenburg
ſollen ſie bereits am 27. September erfolgen, während in
Berlin eine beſondere Deputation aus Vertretern des
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung zur
Beratung über den Wahlmodus zuſammentritt. Schon
bei den Wahlen für das Groß Verliner Parlament dürfte
es ſich zeigen, wie ſehr das Zweckverbandsgeſetz ſtatt der
verheißenen einigenden Wirkung den Keim neuer Diffe
renzen und Zwiſtigkeiten in die einzelnen Gemeinden trägt.

Die Vertreter für den Verbandstag werden noch 8 16
„in Gemeinden durch die Gemeindevertretungen, in
Städten unter Zutritt des Magiſtrats“
gewählt, ſo daß nach der endgültigen Faſſung des
Geſetzes in Berlin, Charlottenburg, Schöneberg, Rxdorf,
Wilmersdorf, Lichtenberg, Spandau und Cöpenick dieſe
Wahlen in gemeinſamen Sitzungen durch Magiſtrats-
mitglieder und Stadtverordnete erfolgen. Von vorn-
herein iſt den Magiſtraten ein gewiſſes Ubergewicht
innerhalb des Zweckverbandes dadurch geſtchert, daß von
Geſetzes wegen dem Verbandsgusſchuß außer dem
Berliner Oberbürgermeiſter und einem von dieſem zu be
zeichnenden Magiſtratsmitgliede die erſten Bürger
meiſter der ſechs größten Gemeinden ohne
beſondere Wahl angehören. Es wird ſich nun
fragen, ob bei dieſen ſo außerordentlich wichtigen, nament
lich an die Unabhängigkeit der Gewählten die
ſtärkſten Anforderungen ſtellenden Wahlen das Mehr
heitsprinzip ſchlechthin zur Anwendung gebracht
werden ſoll, ſo daß etwa eine oder zwei Fraktionen der
Stadtverordnetenverſammlung allein oder in Ver
bindung mit dem Magiſtrat über ſämtliche Sitze ver
fügen, die der betreffenden Stadtgemeinde nach S 15 des
Geſetzes zufallen.

Dafür ſpricht allerdings, daß die Mehrheit der Stadt
verordnetenverſammlung und des Magiſtrats der Wähler
ſchaft gegenüber anteilig die Verantwortung für die Be
ſchlüſſe der künftigen Verbandsverſammlung zu tragen
haben wird. Hierzu mag auch noch bemerkt werden, daß
die Gewählten keineswegs Stadtverordnete oder Magi
ſtratsmitglieder der betreffenden Gemeinden ſein müſſen.
Sicher wäre eines: daß bei Durchführung des abſoluten
Mehrheitsprinzips wegen des kommunalen Dreiklaſſen
wahlrechts ſozialdemokratiſche Vertreter von
dem Groß Berliner Verbandstag wohl ganz ferngehalten
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würden. Will man dagegen den bei der Beſetzung von
parlamentariſchen Ausſchüſſen und Deputationen ſonſt
üblichen Grundſatz zur Anwendung bringen und alle
Fraktionen einer Stadtverordnetenverſammlung im Ver
hältnis ihrer Stärke berückſichtigen, ſo daß auch die
Sozialdemokraten eine entſprechende Vertretung in einer
von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung zu
vereinbarenden gemeinſamen Liſte finden ſo ent
ſteht ſpeziell für die Magiſtratsmitglieder eine ſehr eigen
artige Schwierigkeit. Nach den bekannten Entſcheidungen
des Oberverwaltungsgerichts macht ſich auch bei Kom
munalwahlen jedermittelbareſstaatsbeamte
disziplinariſch ſtrafbar, wenn er direkt oder in
direkt die Wahl eines Sozialdemokraten fördert. Da
dieſer Grundſatz ſogar für Stichwahlen ausgeſprochen
und gelegentlich ſchon auf den Fall abſichtlicher Stimm
enthaltung ausgedehnt wurde, ſo beſteht für die
Magiſtratsmitglieder eine glatte Unmöglichkeit, ohne
perſönliche Nachteile ſich an der Aufſtellung und Durch
führung einer alle Parteien, einſchließlich der
ſozialdemokratiſchen, berückſichtigenden Liſte für
die Groß Berliner Verbandsverſammlung zu beteiligen.

Schon aus dieſem Grunde wird die neue Körperſchaft
alles eher, als eine wirkliche Vertretung Groß Berlins
darſtellen.

e Saſnen de Genedeirtheniets der
Uſenlſtche in Charlottenhurg

gegen die Offiziere des Eliſabethregiments wegen Störung
des Gottesdienſtes des Pfarrers Kraatz gibt dem Ge
heimen Kriegsrat v. Romen nochmals Veranlaffung,
im „Tag“ ſeine Behauptung zu wiederholen, daß ſich
jene Offiziere nicht ſtrafbar gemacht hätten. Er verſucht
dabei, die äußerſt prägnante Beweisführung des Ober
ländesgerichtspräſidenten Dr. Hamm, der bekanntlich
in der Deutſchen Juriſtenzeitung“ die Straffälkigkeit
der Offiziere dargetan hatte, zu widerlegen. Aber er
tut dies mit äußerſt unzureichenden Mitteln. Er be
hauptet nämlich, die Offiziere ſeien ſich der etwaigen
Rechtswidrigkeit ihres Tuns nicht bewußt geweſen, und
ſie hätten in erſter Linie voll und ganz das jedem
Menſchen freiſtehende Recht gehabt, ſich der Fortſetzung
von Angriffen auf ihre religiöſen Anſchauungen und
Empfindungen durch Entfernung zu entziehen. Sie
hätten nichts anderes getan, als das jedem Teilnehmer
am Gottesdienſt zuſtehende Recht ausgeübt. Dieſe Aus
übung eines Rechtes aber enthalte keine unberechtigte
Störung

Hier werden die Dinge doch vollſtändig auf den Kopf
geſtellt. Kein Menſch hätte etwas dagegen gehabt, wenn
die Offiziere ſich in Perſong ruhig und ſtill aus der
Kirche entfernt hätten, weil ſie die Predigt nicht weiter
mit anhören mochten Sie haben aber nicht von dieſem
ihrem „Recht“ Gebrauch gemacht, ſondern eine beab
ſichtigte Störung des Gottesdienſtes durch Säbelklirren
und Abkommandieren der Mannſchaften herbeigeführt.
Eine ſolche Störung iſt eben nicht mehr rechtmäßig, weil
ſie ohne Not in die Rechtsſphäre Anderer eingreiſt. Die
Romenſche Auffaſſung würde jedem Menſchen das Recht
geben, ſich ſtörend aus der Kirche zu entfernen, und dies
wäre praktiſch die Aufhebung des 8 167 des Str.G.B.
Wie völlig uneins ſich übrigens die konſervativen Juriſten
über die Frage ſind, auf welche Weiſe man die Straf
loſigkeit der Offiziere begründen könnte, zeigt die früher
erwähnte Tatſache, daß ein Juriſt in der Kreuz Zeitung
eine Beweisführung à la Komen zwar ablehnte, dafür
aber geltend machte, die Offiziere hätten aus dienſt
e Hrinden den Abmarſch aus der Kirche effektuieren

ürfen!
Gründe ſind billig wie Brombeeren. Dem Wort:

Tut nichts, der Jude wird verbrannt, kann heute das
Wort entgegengeſetzt werden Tut nichts, der Offizier iſt
unſchuldig! Man legt aus und man legt unter, um eine
Schuldloſigkeitherauszudeſtillieren, wo der klare Menſchen
verſtand, das geſunde Rechtsgefühl und der unbefangene
Juriſt gleichermaßen die Momente der Straſbarkeit für
gegeben erachten.



Zur Marokkofrage.
Ein offiziöſes Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“

ſucht die Schwarzſeher zu beruhigen, die die letzten Aus
laſſungen der „Agence Havas“ und des „Wolffſchen
Bureau“ gar zu tragiſch genommen hätten. Es heißt da
unter andern

„Tatſächlich hat ein Grund zur Beſtürzung und Kopf
loſigkeit nicht vorgelegen. Die Verhandlungen verlaufen
ruhig fortſchreitend. Den eigentlichen Anſtoß zu der
Beunruhigung hat es gegeben, daß ſowohl „Havas“ wie
„Wolff“ das Nochvorhandenſein „grundſätzlicher“
Schwierigkeiten feſtſtellten und daß daraufhin an
genommen wurde, die Lage habe ſich weſentlich verſchlech
tert. Soweit unſere Kenntnis reicht, handelt es ſich dabei

um eine in dieſem Fall nicht richtige Ausdeutung des
Begriffs „grundſätzlich“. Die Feſtſtellung, daß
auf beiden Seiten noch ſolche Meinungsver
ſchieden heiten vorhanden ſind, bedeutet
noch keineswegs, daß ſie nicht überbrückt
werden könnten, und es iſt ja gerade die Aufgabe
der Diplomatie, theoretiſche Schwierigkeit auszugleichen
und eine an ſich unannehmbare Faſſung gibt. Nachdem
inan einmal ſoweit gekommen iſt, daß über die meiſten
ſtrittigen Punkte ein Einvernehmen herbeigeführt iſt, wäre
es doch wirklich ein Armutszeugnis, wenn man nicht auch
über den Reſt hinwegkommen ſollte. Lieſt man die beiden
Veröffentlichungen von „Havas“ und „Wolff“ ſehr auf
merkſam, ſo ergibt ſich daraus die wohlgegründete Ver
mütung, daß die beiden Unterhändler, die Herren von
KiderlenWaechter und Cambon, in ihrer mündlichen
Ausſprache einer ſolchen Faſſung nahegekommen ſind,
oder ſie ſchon gefunden haben, die ihnen beiden eine aus
reichende Grundlage zu bieten ſcheint. Nur ſo iſt der
letzte Satz in der Wolffſchen Note zu verſtehen, der
beſagt: „Dabei iſt eine Reihe von Vermittlungs
vorſchlägen entſtanden, welche die Unterhändler zu
nächſt ihrer Regierung unterbreiten werden. Selbſt
verſtändlich iſt damit nicht geſagt, daß die Regierungen
dieſe Vorſchläge nun auch annehmen müſſen. Aber es
ſcheint doch daraus hervorzugehen, daß die beiden Unter
händler im weſentlichen einig geworden ſind. Wenn das
aber der Fall iſt, und wenn dieſe beiden Herren im
weſentlichen einig ſind, ſo können unſeres Erachtens die
noch vorhandenen Meinungsunterſchiede unmöglich ſo
groß ſein, daß an ihnen das Werk der Einigung ſcheitern
könnte. Es iſt ja verſtändlich, daß noch im letzten Augen
blick jede Regierung verſucht, die Abmachungen für ſich
ſo günſtig wie möglich zu geſtalten, und daß ſie zu dieſem
Zweck auch zit dem Mittel eines Druckes greift,

W er Jiſt. Wir glauben allerdings, daß ſie beſſer unter
blieben wäre und daß, nachdem man ſich nun ſchon
einmal für den allerdings oft durchbrochenen Grundſatz
der Heimlichkeit entſchieden hat, man nun auch den Reſt
der Unterhandlungen nur den diplomatiſchen Vertretern
hätte überlaſſen ſollen.

Wenn das alles zutrifft, ſo können wir nur unſere
Forderung wiederholen heraus mit dem Flederwiſch!
Wozu dieſe endloſe Geheimniskrämerei dienen ſoll, iſt
uns unerfindlich. So lange das Dunkel nicht gelichtet
iſt, das über dem Jnhalt der Verhandlungen ſchwebt,
wird immer wieder die Gefahr auftauchen, daß ſich Börſen
paniken und dergleichen wiederholen und ſchwere wirt
ſchaftliche Schäden daraus entſtehen. Ganz energiſch
aber muß dagegen Front gemacht werden, daß, wie es in
dem zitierten offiziöſen Telegramm geſchieht, ſo leichthin
über den Begriff „grundſätzlich“ geurteilt wird. Man
werde ſich deutſcherſeits entſchieden verbitten, daß die
franzöſiſche Regierung ein „Druckmittel“ anwendet, das,
zumal von der andern Seite mit Gegendruck geantwortet
wurde, derartige böſe Folgen haben kann, wie ſie beinahe
auch am Mittwoch wieder entſtanden wären, hätten nicht
einige Finanzmänner nach Anfrage bei der Regierung
interveniert. Ubrigens will Herr Unterſtaatsſekretär
Zimmermann nicht geſagt haben, daß in zwei bis drei
Tagen die Marokkofrage erledigt ſein werde. Vielmehr
hat ſich nach offiziöſer Angabe das Ganze, wie folgt, ab
geſpielt. Als der Unterſtaatsſekretär Zimmermann im
Laufe des Vormittags davon Kenntnis erhielt, daß eine
große Beunruhigung der Börſe erwartet werde, hat er
ſich telephoniſch mit den Leitern einiger hervorragender
Banken in Verbindung geſetzt und ihnen geſagt, daß zu
einer Panik wegen Marokko kein Anlaß vorhanden ſei,
ſondern daß die Verhandlungen ſich in ruhiger, eine
Einigung in Ausſicht ſtellender Weiſe vollziehen. Eine
gemeinſame Beſprechung der Bankdirektoren mit dem
Unterſtaatsſekretär hat nicht ſtattgefunden. Es iſt auch
nicht von einer Friſtbeſtimmung von zwei bis drei Tagen
die Rede geweſen.

Aber auch der franzöſiſche Geldmarkt hat
ünter der noch immer beſtehenden Ungewißheit der Lage
zu leiden. Eine Note des „Matin“ erklärte freilich, die
im Ausland verbreiteten Nachrichten von einer beun
ruhigenden Lage des Pariſer Geldmarktes entſprächen
nicht der Wahrheit. Wenn kürzlich auch eine gewiſſe
Geldklemme geherrſcht habe, die man der durch den
Gang der deutſch franzöſiſchen Verhandlungen ge
ſchaffenen Ungewißheit zuſchreibe, ſo wäre die Lage doch
wieder normal geworden. Miniſterpräſident Caillaux
und Finanzminiſter Klotz hätten ſich durch eine Unter

ſuchung davon überzeugt, daß die Reportſätze für die
nächſte Ultimoliquidation niedriger ſeien als bei der
vorangegangenen Melioliquidation. Der Pariſer Platz
verfügt am Monatsende über alle nötigen Kapitalien.

Die optimiſtiſche Stimmung der franzö
ſiſchen Blätter hielt auch am Donnerstag an. Man
iſt beruhigt über die Verſicherungen, die der Unterſtaats
ſekretär Zimmermann den Vertretern der Berliner Groß
banken über den bald bevorſtehenden Abſchluß der Ver
handlungen gegeben hat. Der Berliner Korreſpondent
des „Figaro“ erzählt, ein Diplomat, hinter dem man
nach gewiſſen Andeutungen einen franzöſiſchen vermutet,
habe ihm am Sonnabend erklärt: Jch hoffe, das Ab
kommen wird nächſter Tage in einer für Deutſchland und
Frankreich vorteilhaften Weiſe perfekt werden. Jch glaube,
Deutſchlands Antwort wird um zwei Tage verſchoben
werden. Man darf nicht übertrieben optimiſtiſch ſein,
weil der endgültige Abſchluß, ſo wünſchenswert er iſt,
nicht nur von der Antwort aus Berlin, ſondern auch von
der Aufnahme in Paris abhängt. Es ſcheint nun nach
alledem, daß die Antwort, die von Paris zu erwarten iſt,
durchaus günſtig ſein wird. „Matin“ ſchreibt Jnfor
mationen aus Berlin und Paris geſtatten es, einen
baldigen Abſchluß mit Optimismus vorauszuſehn.

Nachrichten aus Marokko.
UÜberfall'guf eine MannesmannſcheFarm.

Aus Adda wird der Köln. Ztg. unterm Datum des 15.
Septembers gemeldet Die im Hinkerlande von Saffi
an der Karawanenſtraße Safft nach Marrakeſch gelegene
Mannesmannſche Farm Krakra wurde letzte
Nacht von Räubergeſindel, das ſeit einiger Zeit die
Gegend heimſucht, angegriffen. Auf dieſer Farm
befanden ſich die Deutſchen Dr. Bertand, Dr. Bodenſtedt,

ornung, Jungvogel, Dr. Otto, Mannesmann und
ichter. Sowohl das Gehöſt wie das aus ſieben Zelten

beſtehende Zeltlager der Deutſchen wurde lebhaſt be
choſſen. An der Abwehrung des Angriffs und der
erfolgung der Angreifer beteiligten ſich die Deutſchen

mit den eingeborenen Farmarbeitern. Man behauptet,
dieſe ſowie ähnliche Unruhen in Dukalg ſeien auf fran
zöſtſche Wühlerereien zurückzuführen. Damit erklärt
die arabiſche Bevölkerungder Umgegend, die den Deutſchen
ſofort zu Hilfe kam, die unerhörte Frechheit des Angriffs
auf ſieben gut bewaffnete Deutſche

Aus Fes wird franzöſiſchen Blättern gemeldet
Heneral Dalbiez hat im Süden die aufrühreriſchen
Ait Juſſi zerſtreut und ſie bis Kasba Masdun ver
folgt, das er zerſtörte. Ein Führer der Aufſtändiſchen
SidiHaſſnn iſt gefallen. Auf franzöſiſcher Seite wurden
zwei ſenegaliſche Schützen und zwei Marokkaner ver
wundet. General Dalbiez iſt nach Sefru zurückgekehrt.

Zu stolypins Tod. V

n ter wurde am Mittwoch nachmittag unter Vor
antritt der hohen Geiſtlichkeit die Leiche Stolypins
von dem Hoſpital in feierlichem Zuge nach der Kirche des
Petſcherskkloſters übergeführt. Hinter dem Sarge ſolgten
die Witwe, der Bruder und nahe Verwandte des Ver
ſtorbenen, die anweſenden Miniſter und hohen Würden
träger, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Schüler ſowie
zahlreiche Privatperſonen. Das zahlreich verſammelte
Publikum zeigte eine der feierlichen Handlung entſprechende

würdige Haltung. Die Sektion der Leiche Stolypins
hat, wie amtlich nunmehr mitgeteilt wird, ergeben, daß
die Kugel nicht vergiftet war. Jn der Wunde
wurde ein Emailleſplitter eines Ordenskreuges gefunden.

Am Donnerstag drängte ſich das Volk in ungeheuren
Maſſen zum Sarge des Miniſterpräſidenten. Eine Un
zahl Kränze wurden niedergelegt, unter denen namentlich
ein ſilberner Dornenkranz, von den monarchiſtiſchen Ver
bänden Kiews gewidmet, auffällt.

Die Erbärmlichkeit der ruſſiſchen Polizei.
Wie aus Moskau berichtet wird, hatte der Vertreter
eines dortigen Blattes eine Unterredung mit dem
Bruder des verſtorbenen Miniſterpräſi
denten Stolypin. Der Bruder Stolypins ſagte
aus, daß dem Miniſterpräſidenten weder von einem auf
ihn beabſichtigten Anſchlag noch davon Mitteilung ge
macht worden ſei, daß Bagrow mit ſeinem Schutze beauf
tragt worden wäre. Der Miniſterpräſident hätte die
Verwendung ſolcher Leute wie Bagrow für den Schutz
dienſt der Geheimpolizei grundſätzlich verboten. Außer
dem Chef der Kiewer politiſchen Polizei Kuljabko hätten

der Chef des Gendarmeriekorps Kurlow und der Vize
direktor der Polizeiverwaltung Werigrin von Bagrows
Verwendung durch die Geheimpolizei gewußt.

Die Reviſion der politiſchen Polizei in Kiew hat be
gonnen ſie wird vom Juſtizminiſter geführt. Es bleibt
aber ſchließlich doch alles beim alten!

In einem Leitartikel des offiziöſen Blattes „Roſſija“
heißt es Die Ermordung Stolypins durch die Revo
lutionäre hat alle anſtändigen Bürger mit Abſcheu
erfüllt. Welche Verantwortung die politiſche Polizei für
das furchtbare Ereignis trägt, wird ſeinerzeit aufgeklärt
werden, im gegenwärtigen Augenblick iſt es aber ge
bieteriſche Pflicht eines jeden Bürgers, ruhig die Be
ſtrafung der Schuldigen abzuwarten und ſich nicht das
Recht der Vergeltung anzumaßen. Racheakte von Privat
perſonen oder der Menge können nichts zur Wieder
herſtellung des Friedens und der öffentlichen Ordnung
beitragen. Die Unruhe und Gärung in dieſer Zeit der
Trauer zu vermehren würde ein Verbrechen an dem
Andenken Stolypins und an dem ſchwer getroffenen
Vaterlande ſein.

nach den Truppen, die darauf Sch

Die Lage in Spanien
wird in den paar offiziöſen Telegrammen, mit denen
die ſpaniſche Regierung die Offentlichkeit im Ausland
abzuſpeiſen verſücht, weiterhin als wenig beſorgnis
erregend dargeſtellt, was natürlich keinen Glauben
verdient. Man rechnete in Madrid für Donnerstag
mit dem Ausbruch des Generalausſtandes, und ſtolz,
wie nun einmal auch die ſpaniſche Regierung iſt, wird
erklärt. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, jede Agitation
zu verhindern und mit aller Strenge gegen diejenigenvorzugehen, die ſich außerhalb des Geſetzes ſtellen. Sie
n gen ſollen unnachſichtig von der Waffe Gebrauch
machen.

Weiter wird offiziös vom Mittwoch gemeldet: Jn
Saragoſſa, Barcelong und Sevilla „herrſcht Ruhe Jn
El Ferrol iſt die Arbeit allgemein eingeſtellt, die Ver
pflegung iſt ſehr ſchwierig; zum Brotbacken ſind
Militärbäcker herangezogen worden. Der General
gouverneur von Valencia erklärte, die Lage ſei derart,
daß die aus Madrid entſandten Truppen nach ihrer
Garniſon zurückkehren könnten.
Madrid, 20. Sept. Heute früh um 9 Uhr herrſchte
überall Ruhe“. Dreihundert Perſonen ſind verhaftet
worden, unter ihnen der Vizepräſident des allgemeinen
Arbeiterverbandes. Der Verkehr iſt normal. Die
Fabriken, Geſchäftshäuſer, Klöſter und öffentlichen Ge
bäude werden von Truppen bewacht.

Madrid 21. Sept. In dem Volkshauſe wurde
geſtern nachmittag eine Hausſuchung vorgenommen.
Zwiſchen mehreren Gruppen die ſich vor dem Gebäude
gngeſammelt hatten, und Polizeibeamten kam es zu
leichten Zuſammenſtößen. Der ſozialiſtiſche Stadtrat
Quejido wurde verhaftet.

Es ſcheint in der Tat, als ob der Generalſtreik
am Donnerstag aus gebrochen iſt, denn ein offiziöſes
Telegramm aus Madrid vom Donnerstag beſagt: Die
Stadt bietet heute den gewöhnlichen Anblick. Die
Wirkungen des Streiks zeigen ſich allein darin, daß auf
mehreren Bauhöfen die Arbeiter fehlen, die Droſchken
kutſcher nicht in Tätigkeit ſind und die Zeitungen ent
weder gar nicht oder nur in n Meng Umfange
erſcheinen konnten. Irgend ein Zwiſchenfall hat ſich
heute früh nicht ereignet. Man erwartet, daß der
Verſuch eines Generalſtreiks wegen des Mangels an
tigt unter den Arbeiterverbänden ſcheitern
werde.

In Jativa warfen die Streikenden mit Steinen
r üſſe abfeuerten.Eine Zivilperſon wurde getötet, vier wurden verwundet.

Nach einem Telegramm der „Mgd. Ztg.“ ſtellt die
jüngſte Volksbewegung hauptſächlich eine Kund-
gebung gegen einen ſpaniſchen Marokkokrieg
dar. Man nimmt an, daß bei den Unruhen auch fran
zöſiſche Agitationsgelder mitwirkten, um ein Vordringen
Spaniens in Marokko zu vereiteln.

Politische Abersicht.
DHeſterreich-Ungarn. Jn der Mittwochsſitzung des

böhmiſchen Landtages brachten die Tſchechen
einen Antrag auf Einſetzung einer Notſtands-

kommiſſion ein. Die deutſchen politiſchen Kreiſe
erblicken darin eine neue große Schwierigkeit, da durch
die Notſtandskommiſſion der Zweck der deutſchen Oh
ſtruktion vernichtet werden würde. Die national
politiſche Kommiſſion zur Beratung der national
politiſchen Forderungen iſt am r en Gelee
getreten und hat ſich nach zuſtimmenden Erklärungen
Zer Deutſchen und Tſchechen für permanent erklärt.
Jn Wien erfolgte Donnerstag nachmittag unter
ſtarker Beteiligung der ſozialdemokratiſchen Ver
hände das Leichenbegängnis des bei den
Krawallen am Sonntag durch einen Bajonett-
ſtich getöteten Eiſendrehers Prötzenberger.
Die öſterreichiſche Regierung ſiſtierte den r
der deutſchen Mehrheit des Budweiſer Bezirks
ſchulrates, den ungeſetzlichen Bau der tſchechiſchen
Schule in Rudolfſt adt einzuſtellen Der ungariſche
Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary erklärte
einer Abordnung von Vertretern der Fleiſchinduſtrien,
welche eine Denkſchrift zur Behebung der
Fleiſchnot überreichten, das Intereſſe der Landwirt
ſchaft fordere nicht, daß der Fleiſchnot nicht ne
werde. Die Regierung werde ſich nicht auf das formelle
Recht eines Paragraphen ſtützen, wenn das Volk hungere.
Da der Fleiſchimport aus dem Ausland nur gegen
gewiſſe Konzeſſionen gewährt werden könne, wolle er
ſich nicht poſitiv äußern, doch könne er verſichern, daß
alles, was zur Beſeitigung der Fleiſchnot geſchehen
könne, von der Regierung ſobald wie möglichdurchgeführt
werde. Die Rede wurde mit großem Beifall aufge
nommen.

gtalien. Am Mittwoch, dem Jahrestage der
Befreiung Roms durch die itglieniſchen Truppen
fanden im ganzen Königreiche begeiſterte Kundgebungen
ſtatt. Alle Städte hatten geflaggt, öffentliche Umzüge
anden ſtatt, an den Denkmälern der Helden, die ſich um
ie Ungabhängigikeit des Vaterlandes verdient

gemacht haben, wurden Kränze niedergelegt und patri
otiſche Reden gehalten. Jn Rom trugen die feſtlichen
Kundgebungen einen beſonders großartigen Chargkter.
Ein ungeheurer Zug an dem ſich die Behörden, ſowie
Vereine und Studenten beteiligten, begab ſich an die
hiſtoriſche Stelle, an der Breſche in die Mauern Roms
gelegt worden war. Bürgermeiſter Nathan verlas
dort ein an den KöniggerichtetesErgebenheitstelegramm
ſowie die Antwort des Königs und hielt eine Rede in
der er den Tag als ein Feſt des Menſchenrechts be
eichnete und erklärte, daß Rom vor 1870 wäre inFinſreruts und Aberglauben eingehüllt ge-

weſen. Mit dem Rufe: „Es lebe Jtalien, es lebe die
Freiheit ſchloß der Bürgermeiſter ſeine Ausführungen
Weitere Reden folgten. Abends war dieStadt illuminiert.

Frankreich. Die Unterſuchung des angeb
lichen Sabotagegktes an einem Kran des Panzer
ſchiffes „Jean Bart“ hat nach amtlichen Berichten er
geben, daß die Beſchädigungen nicht durch böswillige
Abſicht, ſondern durch einen unglücklichen Zufall her
beigeführt wurde. Ein Zahnrad, das am Boden
ſchleifte. erfaßte einen Bolzen, der den Bruch mehrerer
Zähne des Rades verurſachte. Aus Paris wird be
richtet: Miniſterpräſident Caillaur hat jede Straßen
kundgebung gelegentlich der am nächſten Sonntag gegen
den Krieg und gegen die Lebensmittelteuerung ſtatt
findenden Proteſtverſammlungen unterſagt.
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Kußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt am
Mittwoch nachmittag in Sebaſtopol eingetroffen.

England. Sir Robert Hart, der ehemalige
Generalinſpektor des Zollweſens von Ching, iſt am
Donnerstag in London geſtorben. Dem Verſtorbenen,
der faſt ein Menſchenalter hindurch im chineſiſchen Dienſt
geſtanden, hat Ching ſehr viel zu danken. Sir Hart hat
durch zweckmäßige Organiſation des Zolldienſtes den
Finanzen des Reiches der Mitte eine feſte Grundlage
e Der Ausſtand der Eiſenbahner in
Jrland trägt fortgeſetzt einen ernſten Charakter. Nur
Du Züge ſind am Mittwoch von Dublin nach dem

üdweſten Jrlands abgegangen. Alle Signalbe-
dienſteten der großen Südlinie in Cork ſind in den
Ansſtand getreten. Nur wenige Züge verkehren und
ohne Signale. Eine Anzahl von Provinzſtädten beginnt
Mangel an Lebensmitteln, insbeſondere an Butter, zu
leiden. Die Eiſen bahngeſellſchaften haben beſchloſſen,
der Mitteilung der Eiſenbahnbedienſteten keine Be
achtung zu ſchenken, durch die angedroht wird, alle
Arbeit auf ihren Linien einzuſtellen, falls die Geſell
ſchaften die Bedingungen der Bedienſteten nicht an
nehmen. Ein Bakaillon Royal Highlanders wurde
ſchleunigſt ans dem Lager von Kilworth nach Limerick
erufen. Ein Vertreter des Handelsamtes iſt
n Dublin eingetroffen und verhandelt mit den

Parteien wegen einer Verſtändigung.
Perſien. Das perſiſche Parlament hat die Re

gierungsvorlage angenommen, wonach das Haus Ge
brüder Nobel ermächtigt wird, eine Naphtaleitung von
Enſeli nach Reſcht zu erbauen, ebenſo die Vorlage be
treffend die Anſtellung von ſieben ſchwediſchen Offizieren
bei der Gendarmerie.

China. Die Beſſerung der Lage in Szetſchwan hält
an. Der dortige Generalgouverneur hofft, den Aufruhr
in den Hauptſtädten der Provinz unterdrücken zu
können. Die militäriſchen Operationen gegen die
Räuberbanden in den Provinzen haben begonnen.

Deutschlanck.
Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer wird, wie ein

Telegramm aus Kiel meldet, am 11. November dorthin
kommen, um die Vereidigung der Marinerekruten vor
zunehmen. Am nächſten Tage wird der Monarch der
Einladung der Stadt Kiel Folge leiſten und ſich in das
neue Rathaus begeben, um dort im Kollegienſaal einen

Die vielen

Ehrentrunk vom Oberbürgermeiſter Dr. Fuß entgegen
zunehmen

Generaloberſt von Pleſſen) war am
Donnerstag anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums
in ſeiner Wohnung in der Beyerſtraße zu Potsdam
Gegenſtand zahlreicher Ehrungen aus Kameradenkreiſen.
Dem Jubilar, der bekanntlich Kommandant des Haupt
quartiers iſt, ſind anläßlich dieſer Feier die Brillanten
zum Orden vom Schwarzen Adler verliehen worden.

(Der Bundesrat) wird ſeine Plenarſitzungen
am 6. Oktober wieder aufnehmen.

(Zum Direktor im Auswärtigen Amt iſt
der bisherige Vortragende Rat im Auswärtigen Wirkl.
Geh. Legationsrat Kriege ernannt worden.

(DieReichstagsſtichwahlim Wahlkreiſe
Düſſeldor zwiſchen Haberland (Soz.) und
Dr. Friedrich (Zen.) findet am Freitag den 29. Sep
tember ſtatt.

Parlamentarisches.
Die nächſte Plenarſitzung des Reichs

tags ſoll auf Dienstag den 17. Oktober, (alſo nicht auf
den 16.,, wie uns geſtern telegraphiſch gemeldet wurde),
anberaumt werden. Jn der Kaiſerlichen Verordnung, die
am 31. Mai vom Reichskanzler im Reichstag verleſen
wurde, heißt es, daß der Reichstag bis zum 10. Okt.
vertagt wird. Da der Reichstag für den kurzen Reſt
ſeines Lebens noch einen ſo großen Arbeitsſtoff hat, daß
allgemein daran gezweifelt wird, ob er ihn wird bewäl
tigen können, iſt es auffallend, daß der Präſident den
Reichstag ſieben Tage ſpäter einberuft. Der Reichs
tagspräſtdent hat am 19. Mai eine Liſte der Entwürfe
ausgegeben, die bis zur Herbſttagung zurückgeſtellt werden

müßten. Auf ihr ſtanden: Strafprozeßord
nung uſw. (2. und 3. Beratung), Hausarbeirs
geſeß (2. und 3. Beratung), Anderung der 88 1142
uſw. der Gewerbeordnung (2. und 3. Beratung),
Errichtung eines Kolonial- und Konſulargerichts
hofs (2. und 3. Beratung). Anderung des Straf

Damen von Merſeburg

geſetzbuchs (3. Beratung). Arbeitskammer
geſetz (3. Berakung). Zu dieſem ſtattlichen Arbeits
penſum kommen noch die Fernſprechgebührenordnung,
das Kurpfuſchergeſetz, der Geſetzentwurſ, betreffend
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben, der Geſetzentwurf
über die Ausgabe kleiner Aktien und vor allem das
Geſetz über die Verſicherung der Privatbeamten. Außer
dem werden die wichtigen Interpellationen über die
Marokkofrage beſprochen werden müſſen.

Vermischtes.
(Die Grüße durch die Luftpoſt.) Die Berliner

Abendblätter melden Der Lord mayorvon London
hat dem Oberbürgermeiſter von Berlin durch die
Luftpoſt die herzlichſten Grüße und Wünſche für das
Gedeihen der Stadt Berlin überſandt. Der Oberbürger
meiſter hat dem Lordmayor namens der Stadt Berlin
in einem Antwortſchreiben ſeinen aufrichtigſten Dank
ausgeſprochen.

(GBlutiges Drama.) Der 27 Jahre alte Hilfs-
arbeiter Kobler geriet dieſer Tage in einen Streit mit
ſeiner Geliebten. Am Mittwoch erſchoß er während der
Abweſenheit ſeiner Geliebten ſeine beiden Kinder im
Alter von 4 und 2 Jahren mit einem Revolver und tötete
ſich dann ſelbſt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Wer zählt die Völler, nennt die Ramen

aller, die ſeit nahezu einem Vierteljahrhundert ſich
daran gewöhnt haben, Fays ächte Sodener Mine
ralPaſtillen als unentbehrlichen Hausſchatz zu
betrachten Millionen Schachteln haben Segen und

W Linderung hinausgetragen in die Welt und heuteW weiß ſo ziemlich jeder, daß bei allen Erkältungs
S erſcheinungen der Atmungsorgane Fays ächte

S Sodener die zuverläſſigſten Helfer ſind. Man
W kauft ſie für 85 Pfg. in allen einſchlägigen Hand

ne verlange aber ſtets nur „Fays ächte
odener“.

und Umgegend, welche zu dem
e und treuen Kundenreis der Firma Gesch w.
Locwemnda hl in Halle a. S.
zählen, werden hiermit höf-

lichſt zur Beſichtigung der Herbſt und Winter- Neuheiten eingeladen. Wie bekannt hält die Firma die denkbar
Durch ihre bedeutenden Umſätze ergeben ſich die allerbilligſten Preiſe von ſelbſt und für ſolide Ware bürgt der Ru

rößte Auswahl für jeden Geſchmack und jededer Firma Fertige Kleider für alle Zwecke, Ko e
Mäntel Paletots in allen Stoffarken, Röcke und Bluſen ſind die Spezialitäten des Geſchäfts und wird man ſtets hören, daß ein von Loewendahls gekauſtes Stück

wirklich kleidſam und zweckmäßig iſt.der Käuferin nur Vergnügen macht, weil hier gewiſſenhafte Bedienung nur das empfiehlt, was

Heute nacht 8 Uhr versohied nach sohwerem Leiden mein
er

Krantenpſtege chul e öchieß Kluh Köhſſhen

Kökes Gaſthof.verſitäts-Kliniken in Halle a. G.
beſtehende ſtaatliche Kranken- Sonntag den 24. Sept. d. J.,
pflegeſchule a n en von abends 8 Uhr an,
einen neuen Ausbildungskurſus. eJn der Krankenpflegeſchule Rekruten Abſchieds-Ball.

können unbeſcholtene, körperlich Dazu ladet freundlichſt ein
und geiſtig für den Kranken- Der Vorſtand.

Sonntag den 21 Sept. (15 nach

Krinitatis) predigen m
Geſammelt wird eine Kollekte

der das Katharinenſtift in Witten
erg.

inniggeliebter, herzensguter Mann, mein lieber Sohn, unser guter
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der Bureauvorsteher

Richard iörkeim 30. Ledensjahre. Möge ihm die Erde leicht seinDom. Vorm. 8 Uhr Paſtor
iem.

Vorm. /310 Uhr Diakonus
Wuttke.

n 11 Uhr Kindergottes-
enſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor
Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Zum Fahresfeſt
des Ev. Münner und Jüng
lingsvereins Feſtgottesdienſt
Paſtor Haack aus Weißen
els. eVorm. 11 a Uhr: Kindergottes-

dienſt.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes-

dienſt.
Donnerstag d. 28. Sept. nach

men 4 Uhr, Monats- Ver
ſammlung der Frauenhülfe
im „Strandſchlößchen“.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Delius

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

verein. Seffnerſtraße 1.
Zwangsverſteigerung.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau. Gonnabend den 28. September cr.
Spergaun. Vorm. 10 Uhr. vormittags 11 Uhr
Kirchführendorſf. Vorm. 8 Uhr. werde ich im Gaſthof zur Funken

burg, hierſelbſt:
e 1 zlügel, 1 Kleiderſchrank,

Donnerstag nachmittag LKommode, 1 Rähtiſch, 2 Liſche
4 Uhr verſchied nach langem und 2 Bilder
JSeiden mein lieber Sohn ferner im Wege des Fauſtpfand
unſer guter Bruder und esrechtes:

Onkel I Nähmaſchinez hmaſchtne
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

Georg Pfortner. zahlung verſteigern.

Um ſtilles Beileid bitten
Piehner, Gerichtsvollzieher

die trauernden nterhliehenen. I. Etage
im Prei 420 Mk. tMerſeburg, 22. Sept. 1011. Preiſe von per ſofor

Die Beerdigung findet
S zu beziehen. Näheres

Gutenbergſtr. 13.
Sonntag nachm. s Uhr vom
ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.

Geſucht 50 Mk. zu leihen
auf wöchentliche Abzahlung. Ane gebote u. 80 8 an die d. Bl

Merseburg und Halle, den 22. September 1911.

Die tieftrauernde Gattin

Lweoie Wlörke geb. Leine
Die Beerdigung findet Sonntag den 24. September, nach-

mittag a Uhr vom städt Friedhofe aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unserer
treusorgenden Mutter, Schwester und Schwägerin sagen wir allen,
die ihren Sarg so reich wit Blumen schmückten, sowie allen
denen, die ihr das letzte Geleit gaben, unsern aufrichtigsten Dank.
Auch vielen Dank den Herren Beamten und Kollegen des hiesigen
Postawtes, sowie Herrn Postdirektor Hentzchen,
teure Entschlafene, rufen wir ein Rahe sanft in die Ewigkeit nach.

Mevseburg, Döllingen, Hohenleipisch u. Plessa,
den 21. September 1911

Im Naweu der trauernden Hinterbliebenen

Carl Haufe, Postschaffner.

Abertbs a Ubr gungfra er e.

pflegeberuf taugliche Perſonen
beiderlei Geſchlechts, welche das
21. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens eine erfolgreich zum
Abſchluß gebrachte Volksſchul
bildung oder eine gleichwertige
Bildung beſitzen in einem min
deſtens einjährigen zuſammen
S hängenden Lehrgange ihre Aus

bildung und, nach Ablegung der
vorgeſchriebenen Prüfung, ihre
ſtaatliche Anerkennung als
Krankenpflegeperſon erlangen.

Während der Ausbildungszeit
müſſen die Betreffenden für
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt
Sorge tragen.

Ueber alles Nähere erteilt auf
Wunſch die Direktion der Kgl.
Mediziniſchen Univerſitäts- Klinik
oder die Verwaltung der ver
einigten Univerſitäts-Kliniken in

alle a. S. Auskunft.
Faſt neuer Uniſormrock (mittl.

Figur), Inf.-Helm (56) und
2 Paar neue 9nf. Stiefel

Dir aboer,

Zwangsverſteigerung. Aunenthaltt. 10, I.
Sonnabend den 23. September er., ff. ſchwediſche

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt

I Kanne Fußbodenlack
Prefsselheeren

e e gegen Bar Der zu 50 Pfg.
zahlung verſteigern.Reinhardt, Gerichtsvollzieher Alte inert her

in Merſeburg. Achtung! Achtung!

pung Männer
I. Jünglngs- Verein

Sonntag, 24. September 1911

23. Jahresfeſt.
Nachm. 2 Uhr Haffee für die

Vereinsmitglieder im Ver
einslokal.

5 Uhr Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche: Paſtor Haack
Weißenfels.

8 Uhr Nachfeier n der Reichs
krone. Eintritt nur gegen
Programm.

Der Vorſtand. Werther, P.
Hanuchen denten Ferein

e u. Umgeg.

e

Am Sonntag nachmittag

Kinder-Beluſtigung
in Kötzſchen

um Wochenmarkt verkauft das bei Köke. Abmarſch um 2 Uhr vom
Thüringer Hof. Bei ſchlechtem
Wetter Treſſpunkt bei Köke.

Vollzähliges Erſcheinen ſehr
erwünſcht Der Vorſtand.

H. Lehmann, Dammſtr. 4.Gurken,
heute Aerftgte eingetrotten Zum alten Dessauer.

vonnabend

ff. Bockbraten
ſf. Salzknochen.

zu Senfgurken geeignet, ſowieTafelbirnen Ia IIhö-Bolbhl
empfiehlt hält vorrätig

Suche zum 1. oder 15. Okt. ein
fleißiges ſauberes Mädchen

Gärknerei Guſtav Taubmann, T. Rössner, Buchdruckerei,
Lauchſtedter Str. Merſeburg, Oelgrube 9.

für Küche und Hausarbeit
Schw. Agnes, Seffnerſtr. 1.

Größtes Arelier,
BPorzüglich eingerichtet. 'hotographie Ruck A, boten e.



Pianinos,
ganz Vorzügl. Fab ikat.

Gebr. Planinos,
gut und illig, stets am Lager.

Albert Hoffmann Halles S.
Am Riebeckplatz.

Fern
kuprgp.frunungen

nach amtlicher Vorſchrift, für jeden
ändler mit Futtermitteln er

orderlich, hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg Helgrube 9.
e

C
Verſammlung

Fonnkag den 24. Heptbr. 1911,
nachmittags 3 Ahr,

im „Tivoli“.
Tages-Ordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag:

Die öffentlichen u. wirt
ſchaftlichen Maßnahmen
zur Milderung der Futter
not. Ref.: Herr Direktor
Dr. Orphal- Merſeburg.

rungen betreffend.Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung laden

wir unſere Mitglieder hiermit
ergebenſt ein. Gäſte will-

Der Vorſtand.

abends 9 Uhr,
Monutsversomm ung
im Deutſchen Hof“.

W Stiftungsfeſt.
Vollzähliges Erſcheinen der

Kameraden erwünſcht.
Der Porſtand.

Freiwill. Feuerwehr.
Montag den 25. Sep

g tember oHauptübung
e auf dem Marktplatze.
d Antreten pünktlich s Uhr

e abends am Gerätehauſe.
S Nach der Ubung Ver

ſammlung im „Tivoli“.

eiglinnn Vetein

„Glck un
Groß-Kahna u. Umg.

Sonntag den 24. September,
abends von 7 Uhr an,

G Ballim Saale des Herrn Ronneburg
zu Nunſtedt.

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand.
Fr. Ponneburg, Gaſtwirt.

Sonntag den

September

II
nach

och
Abfahrt vom

Bahnhof m. dem
Zuge 1.40 mttg.

Der Vorstand

a

Bine Phonola
mit den Künstlernoten im eigenen Heim verschbaftt Ihnen schöne musi-
Kalische Stunden Die hervorragendsten Piadisten halten bei Ihnen
ERiokehr und spielen Künstlerisch Klavier. Sie hören d Albert,
Ansorge, Busoni, Scharwenka, Sauoer etc.

W Broscehüre gratis und franko. V
Allein verkauf.

Klbertoffmann, Icalle a. S.
Pianomagazin, am Riebeckplatz

Grosses Lager erstklass, Flügel u. Pignimos,

Städtiſche

Poſtſcheck-Konto Teipzig Br.

Kaſſen

steckt die e schon längstmicht mehr. Sie ist gross und bedeutend,
dank der vorzüglichen Beschaffenheit ihrer

feinsten Marken

-Margarine, das Beste vom Besten,

e S
Margarine, der altbewährte feine Butter-Ersatz.

e

B.
S i

e e u e

feinste Pflanzen-Butter-Margarine.

Diese drei, an Qualität unerreichten Ersatz-
mittel für Butter sind bei den Hausfrauen
besonders beliebt sie haben millionenfache

Verbreitung. Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Holländische Margarine- Werke
Jurgens Prinzen G. m. b. H.

Sparkaſſe
Merſeburg.

10323 Felephon Nr. 24.
ſtunden

vzn vormittags 8 is mittags 1 Ahr, außerdem Honnabends
von 5 ßis 7 Ahr nachmittags

Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen
werktäglich von 3 bis 5 Ahr nachmittags

Die Einlagen werden vom Tage nach der Einzahlung bis
zum Fage vor der Rückzahlung mit 31/, verzinſt. Ack
zahlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höße, ſoweit es

der Kaſſenbeſtand geſtattet.

Zerſesurg, den 22. Heptember 1911.

Der Vorſtand v l grijen Sparkaſſe.
ele.

(olBobiblorhen und Ieehae

Jeöffhet Sonntag vorm. 2 D.
Ich bringe meine im Jahre

1870—-71 gegründete

Kunſt- und
Möbeltiſchlerei

in empfehlende Erinnerung.
S Hochachtungsvoll

C. F. Malpricht ſen.,
Tiſchlermeiſter,

Grüneſtr. 2.

Goch.

ſtatt

Butter
das beste!

906009090008000900900
Hierdurch mache ich der werten Kundſchaft

meiner Bäckerei bekannt, daß vom 25. d. M. ab
Herr Edmund Thieme als Pächter in dieſelbe
eintritt und bitte ich ergebenſt, mein Geſchäft
weiter unterſtützen zu wollen.

Ww. Anng Schurig.

S

S

e

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung 9
werde ich mich bemühen, der mich beehrenden e
Kundſchaft nur gute Ware zu liefern und bitte
um gütige Unterſtützung.

NB. Sollten in den erſten Tagen bei Zu
ſtellung des Frühſtücks c. Unregelmäßigkeiten
vorkommen, ſo bitte ich höfl. um Entſchuldigung
und um gefl. Mitteilung.

Edmund Thieme.

9

9

9

9
9

90988800008000800000 00

Sonntag den 24. d. M. um 91/2 Uhr

S S
Rekruten

Der Vorſtand.

J 2. September

n. Meuſchau

Zur photograph. Aufnahme

im Bade alles zu er Don und

Tulhber

n Sonntag denS 24. Sept. ladet zum
S Abſchiedsball

freundlichſt ein

Alhem. Turn Verein
Sonntag den

Ausflug

m. Amen

e

hatr

Sonntag den 24. Sept.
Ausflug nach Meuſchau

G(Gchmidt's Gaſthaus.)
Der Vorſtand.

S

Geuſa.
Sonntag den 24. d. M., von

abends 8 Uhr an,
Tanz Vergnügen,

wozu freundl. einladet V. Kropf.
Muſik: Vandonion- Orcheſter

Waldröschen.

90000000000
Reſtaurantgyffhäuſer

Sonntag
Geflügel Auskegeln.

Wittſack.899092099000
Tiefer Keller.

Sonnabend abend
S SEalzknochen.
Oleters Restauratlon.
Sonnchend uhend Salzknochen,

„Poſeidon“

Menzels Bestaurant,
Heute Sonnabend

Wellfleiſch e.
Harings Besteurant.

onnabend früh

e Wellfleiſch.
Wettiner Hof
Heute Sonnabend

Rucht.

öchluchteſeſt.
Von 8 Uhr abends an Well

fleiſch ſowie Bratwurſt mit Sauer
kohl und Kartoffelſalat.

S Huffziger.
Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

ard Tepper, Neumarkt 45.
Die Waſch- und Piattanſtalt
Edelweiß, Roßmarlt

uimmt noch größere Wäſche an.

Nähmaschinen
Reparaturen führt ſachgemäß
aus S. Vaar, Markt 3.
Tiſchlergeſellen

ſtellen ſofort ein
Meyer K Koppmann,

Wilhelmſtr. 6.

Vrikettverlader
bei hohem Lohn ſtellen ſofort ein
Gewerkſch. Chriſtophgriedrich,

Grube „Cerilie“, Lützkendorf.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern oder früher

Franz Vogel, Bäckermeiſter.

Peitſchenhobler
und

Arbeitsburſchen
ſofort geſucht

Peitſchenſahr. Velßenſ. ötr.

e
ſucht ſofort
Peitſchenfabrik Halleſche Str.

IMMCMper 1. Oktober oder früher geſucht
Hermann Budig, Burgſtr. 24.

Lernende
per 1. Oktober geſucht.

Thüringer Schokoladen Haus,
Kleine Ritterſtraße 1.

Awftänd. Aufwartung
ſofort oder 1. Oktober geſucht

Karlſtraße 15, II.
Saub. jg. Aufwartung
dreimal wöchentl. z. 1. Okt. geſ.
Schumann Clobigkauer Str. 80.

Rotbraunes Portemonnaie mit
nhalt am Mittwoch abend ver
oren. Gegen Belohnung abzu

geben im CinophonZheater.
Hierzu eine Weilage.



Beilage zum er J eburger
Nr. 224. Gonnabend den 23. September.

Deutschland.
(Has Wahlbündnis des bayeriſchen

Zentrums) mit der Sozialdemokratie wird
vom konſervativen „Reichsboten“ treffend gloſſtert: „Be
ſonders anmutig machen ſich dabei die faſt dramatiſch
dekorativen Nebenumſtände. Der Biſchof und der
Sozialdemokrat trafen ihre geheimen Verabredungen
im Dom zu Speyer an den Kaiſergräbernl!!
Fürwahr, eine höchſt geeignete Stätte, um zwiſchen Um
ſturz und Kirchengewalt zu paktieren! Herr Bebel
hat geſtern feierlich gelobt, daß er ihm dieſe niedliche
Hiſtorie in jeder Wählerverſammlung werde auf das
Butterbrot ſchmieren laſſen. Das kommt davon, wenn
hohe kirchlihe Würdenträger ſich in zweiſelhafte Geſell
ſchaft begeben. Aber die Charakterloſigkeit bei dieſem
Pakt war doch auf beiden Seiten gleich groß. Die er
bittertſten Leugner von Thron und Altar paktieren in
der Kirche, an den Kaiſergräbern mit den beglaubigten
Heiligen Die „Köln. Volksztg. will von den alten
Wahlgeſchichten nichts mehr wiſſen denn dies könne, ſo
meint ſie, nur die Wirkung haben, die Sozialdemokratie
auch weiterhin zu fördern. Wir glauben ſehr gern, daß
es dem Zentrum ſehr angenehm wäre, wenn man ſeine
Vergangenheit nicht mehr aufrührte. Aber die Ver
gangenheit kann morgen ſchon wieder Gegenwart ſein.
Auch verſtehen wir es ſehr gut, daß die „Kreuzztg.“ ſich
ſofort, im Gegenſatz zum „Reichsboten an die Seite der
„Köln. Volksztg.“ ſtellt und gleichfalls wünſcht, man
ſolle dieſe alten Fälle nicht mehr wiederholen. Denn
auch die Konſervativen ſind mit ſozialdemokratiſchen
Pakten belaſtet.

(Warum Herr Raab für die Erbſchafts
ſteuer geſtimmt hat.) Aus der Provinz Heſſen
Naſſau ſchreibt man uns: Jn einer Verſammlung der
Antiſemiten in Seligenthal (Kreis Schmalkalden) ſprach
vor einiger Zeit der Reichstagsabg. Ragab in längeren
Ausführungen gegen die Erbſchaftsſteuer. Auf den Zuruf
des in der Verſammlung erſchienenen freiſinnigen Partei
ſekretärs, Raab habe doch ſelbſt für dieſe Steuer im
Reichstage geſtimmt, erklärte der Herr Volksvertreter:
„Ja gewiß, aber nur aus politiſchen Gründen, ſonſt hätte
ich doch den Liberalen noch mehr Material in die Hand
gegeben. Jn der Diskuſſion wurde darauf von dem

reiſinnigen Parteiſekretä geſtellt, daß der Abg. Ragb
ſeine in danach einrichte, wie es ihm
ſachlich richtig erſcheine, ſondern daß er ſich von rein
agitatoriſchen Erwägungen leiten laſſe. Auf dieſen Vor
wurf erwiderten die Abgeordneten Raab und Lattmann

letzterer leitete die Verſammlung nichts. Beide
haben bekanntlich für die Erbſchaftsſteuer geſtimmt, die
aber abgelehnt wurde, weil ein Teil der Antiſemiten, an
ihrer Spitze der jetzt verſtorbene Liebermann von Sonnen

Uxfula.
Roman von Courths-Mahler.

(1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Die Hütte war leer. Sie waren allein. Schnell
ündete der Führer ein Feuer an, während Vollrat ſeine
rau ſo bequem als möglich auf dem primitiven Lager
ettete. Er öffnete ihr die Kleider, deckte ſie warm zu

und rieb ihr die kleinen erſtarrten Hände warm.
Wie zZart und ſchlank dieſe wachsbleichen Hände

waren!. Blind war er bisher neben Eva hergegangen,
hatte garnicht darauf geachtet, wie ſchwächlich ſie im
Grunde war. Jmmer raſtlos vorwärts geſtürmt war
er im glühenden Tatendrange, und weil ſein Körper keine
Schwäche, keine Ermüdung kannte, hatte er auch bei ihr
nicht das eine noch das andere vermutet.

Jn qualvoller Sorge, beſtürzt und faſſungslos, mühte
er ſich nun, ſie wieder zum Leben zu erwecken. Und end
lich gelang es.

n kehrten die Atemzüge wieder zurück. Noch ein
ärtliches, ſanftes Streicheln, ein dringlich bittendes

Rufen ihres Namens dann ſchlug ſie die Augen auf
und ſah ihm in ſein blaſſes, beſorgtes Geſicht.

Evi, liebe kleine Frau was machſt du für
Streiche!“ o er zärtlich. Froh und beglückt, daß ſie
wieder zu ſich gekommen, küßte er ihre Augen.

Sie lächelte ſchon wieder, weil ſie ſeine Sorge er
kannte.

„Ach Wille
„War es zu viel für dich, Evchen Armes Lieb, wa

rum haſt du mir das verſchwiegen
Es iſt ja nicht ſo ſchlimm, Will, mir wird gleich beſſer

ſein. Die dummen Nerven mir ſolchen Streich zu
ſpielen!“ ſagte ſie matt lächelnd.

Aber die Zähne ſchlugen ihr trotz aller Gegenwehr im
Froſt aufeinander.
„Du hätteſt unten bleiben ſollen, Evi. Jch werde es

nie mehr leiden, daß du mich auf ſolchen Touren begleiteſt.
Jch hätte es dir verbieten ſollen.“

„O nein ach Will, lieber Will, kehr dich doch nicht
an dieſe vorübergehende Unpäßlichkeit. Es war doch ſo
ſchön da oben mit dir nicht wahr, du läßt mich
wieder mit dir gehen

„Du ſollteſt mich nicht darum bitten, Eva. Jch mache
mir ſchwere Vorwürfe, dich mitgenommen zu haben.
Jetzt ſehe ich ein, daß es zu anſtrengend für dich war.“

Der Führer hatte inzwiſchen eine kräftige Suppe be

bereits ge t
d

berg, gegen die Steuer ſtimmte. Es handelte ſich gerade
um die erforderlichen fünf Mann, die nötig waren, um
die Steuer zu Fall zu bringen. Nach der obenerwähnten
Erklärung Raabs iſt anzunehmen, daß die Herren Anti
ſemiten ſich vorher genau berechnet haben, wieviele von
ihnen noch für die Steuer ſtimmen dürften, ohne doch die
„Gefahr“ heraufzubeſchwören, daß ſie Annahme finden
könnte! Die Motive der antiſemitiſchen Politik ſind
ja nach den Offenherzigkeiten des Herrn Raab klar zu
erkennen: Politik wird nicht getrieben zur Durchſetzung
für richtig erkannter Ziele, Politik iſt vielmehr ein Ge
ſchäft, um Mandate zu erwerben, wenn dabei auch die
beſſere Aberzeugung zu kurz kommt.

Volks wirtschaftliches.
X t n fand dieſer Tagein Breslau eine von den organiſierten Frauen

der Fortſchrittlichen Volkspartei einberufene
öffentlichen Verſammlung ſtatt, die gegen die
herrſchende Wirtſchaftspolitik und die dadurch weſent
mitverſchuldete Teuerung aller Lebensmittel Front
machte. Nach Reden von Frau Geheimrat Marie
Wegner, des Parteiſekretärs Karl Müller und desVerſammlungsleiters Juſtizrat Dr. Heilberg wurde
einſtimmig folgende Reſolution angenommen: Die
von den ſortſchrittlich organiſierten Frauen nach der
Neuen Börſe in Breslau einberufene Verſammlung
legt energiſch und nachdrücklich Verwahrung ein gegen
eine Wirtſchaftspolitik, welche guf Koſten des geſamten
Volkes unſeren Großgrundbeſitz fortgeſetzt begünſtigt,
und gegen eine Steuerpolitik, welche ſich als eine ſchwere
Bengchteiligung gerade der kleinen Leute darſtellt. Die
Verſammlung fordert die Regierung auf, unverzüglich
Maßnahmen zu treffen welche die Not des Volkes zu
mildern und die drohende weitere Steigerung der
Lebensmittelpreiſe zu verhindern geeignet ſind, und
bezeichnet ausdrücklich die bereits getroffenen miniſte
riellen Maßnahmen, die vielfach geradezu als Hohn auf
die gegenwärtigen Zuſtände empfunden werden, als
durchgus unzulänglich. Die Verſammlung fordert
deshalb Aufhebung aller Futtermittelzölle und aller
derjenigen zolltechniſchen Maßnahmen, die wie Ausfuhr
prämien auf Getreide wirken Sie verlangt ferner als
Vorbeugungsmittel für die Zukunft eine Wirtſchafts

olitik, welche auf dem Wege der Anſiedlung von
auern und Landarbeitern eine Steigerung der zurzeit

ungenügendenFleiſchproduktionermöglicht und gewähr-
leiſtet. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß nur in
Verbindung mit derartigen ſtagtlichen Maßnahmen die
durchaus u in der Stadtgemeinde Breslau

chgreifend ge zeitigen kann.NHeu aus Kanada. Bei der gegenwärtig herr
ſchenden Not in Futtermitteln dürfte eine Mitteilung
beſonderes Intereſſe erwecken, die uns vom Zentralver
band Deutſcher Handelsagenten Vereine (Sitz Berlin)
zugeht. Danach beabſichtigt eine Firma in Montreal
Kanada) in großem Maßſtabe Heu nach Europa, ins
beſondere nach Deutſchland, einzuführen. Die ſehen
hat den Zentralverband gebeten, ſie mit Agenturfirmen
im ganzen Deutſchen Reich in Verbindung zu ſetzen, die

reitet. Die brachte er nun, ein gutmütiges Lächeln in
dem gebräunten Geſicht, an Evas Lager.

„Dös müſſen's erſt amol verſchnabulieren, dann wird
es Jhnen r beſſer gehen. Da drauf kenn i mi aus,
hab i a urg'macht,“ ſagte er in ſeiner ſchlichten, treu
herzigen Art. Und während Vollrat ſeine Frau empor
S und ſtützte, flößte ihr der Führer mit allerlei
Scherzreden die Suppe löffelweiſe ein, wie einem Kinde.

Gehorſam ſchluckte Eva auch einige Löffel voll hin
unter. Dann ging es aber nicht mehr. Sie ſchüttelte
ſich und ſchloß die Augen. Jhr er hatte ſich gerötet,
aus den Augen leuchtete fieberiſcher Glanz, und die klei
nen Hände zuckten unruhig auf der rauhen Decke hin und
her. Vollrat betrachtete ſie beſorgt. Kind, du wirſt mir
doch nicht ernſtlich krank werden

„Mir ſcheint, da is ein Fieber im Anzug. Dös wär
amol net r g'ſcheit. Da heroben gibts nix, was zur
Krankenpfleg taugt,“ flüſterte der Führer und trug ſeine
Suppe betrübt wieder zum Herd zurück.

Und es ſtellte ſich wirklich hohes Fieber bei Eva ein.
Alle Hilfsmittel, die man hier oben auftreiben konnte,
wurden dagegen angewandt. Sie erwieſen ſich jedoch als
wirkungslos. Das Fieber ſtieg immer höher.

Jn Angſt und Sorge wachte Will und bat ihn, ſich
gufzumachen und um jeden Preis einen Arzt heraufzu
ſchaffen. Evas Zuſtand hatte ſich verſchlimmert. Sie
klagte über Schmerzen in der Bruſt, und das Atmen fiel
ihr furchtbar ſchwer. Bereitwillig brach der Führer auf.
Wenn er tüchtig ausſchritt, konnte er morgens gegen
ſeben im nächſten Dorfe ſein. Traf er dort einen Arzt,
ſo war er im günſtigſten Fall mittags gegen zwei Uhr
mit ihm zurück.

Er holte noch i a Krug Waſſer herbei, da
mit ſich Will Vollxat nicht von Eva zu entfernen brauchte.

Und dann waren die beiden Gatten allein da droben
in der engen Schutzhütte. Eine unheimliche Stille und
Ruhe umfing ſie beide

Eva warf ſich unruhig auf dem primitiven Lager hin
und her. Zuweilen ſah ſie mit den fieberglänzenden
Augen in ihres Mannes Geſicht. Dann mühte ſie ſich,
ein ſchattenhaftes Lächeln in ihr Geſicht zu zwingen, um
ihm zu zeigen, daß er keinen Grund zur Sorge habe.
Dieſes Lächeln erſchütterte ihn und verriet, welch hoher
Grad von Selbſtverleugnung in ihr lebendig war.

Mit ungeſchickten Händen, aber voll redlichen Be
mühens legte er ihr kühle Kompreſſen auf die heiße Stirn
und gab ihr zärtliche Namen.

Dabei kam eine unheimliche, heiße Angſt an ihn her
angekrochen. Er wußte ihr keinen Namen zu geben, aber
ſie machte ſich breit und breiter.

Zum erſtenmal, ſeit Eva ſeine Gattin war, fühlte er
dieſe heiße Sorge um ihr Wohl. Und zugleich erkannte
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ihre Vertretung übernehmen können. Die Firma weiſt
darauf hin, daß Kanada in der Lage iſt, ſehr große
Mengen von Heu zu exportieren; ſie re habe derartige
Abſchlüſſe vorgenommen, daß ſie ein bedeutendes Geſchäft
nach Europa machen kann.

NDie Stellung der Frauen zur Teuerung
behandelte der Hauptvorſtand des Gewerk-
vereins der Frauen und Mädchen in ſeiner
ketzten Sitzung. Das Vorgehen der Frauen in Frank
reich und Belgien konnte als r mr nicht gner
kannt werden, da dadurch den Regierungen Veranlaſſung
geboten wird, ſchärfere Maßregeln zuünguünſten der ge
ſamten Bevölkerung zu ergreifen. Trotzdem müſſen die

rauen Deutſchlands energiſch von den geſetzgebenden
Körperſchaften verlangen, daß ſie alle möglichen Maß
nahmen ergreifen, um die beſtehende Teuerung und die
vorgusſichtliche weitere Steigerung der Lebensmittel
preiſe einigermaßen erträglich zu geſtalten, damit die
Ernährungsverhältniſſe der arbeitenden Bevölkerung
nicht noch ſchlechter als bisher werden. Folgende Re

lutton gelangte zur Annghme: „Der Hauptvorſtand
es Gewerkvereins der Deutſchen Frauen und Frauen

H D. erſucht die Regierung, ſchleunigſt alle geeſgneten
Maßnahmen zu treſſen, um die zum großen Teil durch
die abnormen Witterungsverhältniſſe entſtandene
Teuerung aller Lebensmittel einigermaßen erträglich
zu geſtalten, insbeſondere durch Ermäßigung der Zölle
teilweiſe Aufhebung der Einfuhrverbote und Vorzugs
karife für Beförderung von Lebensmitteln auf Eiſen
bahnen. Eine weitere Unterernährung der arbeitenden
Klaſſen wird zur Gefahr für die geſamte Nation.“

Provinz und Umgegend

F Erfurt, 20. Sept. Jn ſämtlichen hieſigen Be
trieben der Metallinduſtrie iſt heute eine Einigung
erzielt worden, ſo daß jetzt die Arbeit wieder aufge
nommen wird.

Mellenbach (Schwarzatal), 20. Sept. Der in
weiteſten Kreiſen als Forellenſtation wohlbekannte
Gaſthof Zeidler im nahen Blumenau iſt in ver
gangener Nacht gegen 12 Uhr gänzlich nieder
gebrannt. Die Bewohner konnten kaum das nackte
Leben retten. Gegen 5 Uhr, als die Feuerwehr bereits
abgerückt war, brannten auch die anliegenden Nebenge
bäude noch nieder. Die Telegraphen- und Fernſprech
leitung ins obere Schwarzatal, welche am Gaſthofe
vorbeiſführten, ſind gänzlich vernichtet worden. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

e a 20. Sept. Jm benachbarten Kreſelhach
Teilnehmer eines Tanzvergnügens in Streit, der

bald in eine wüſte Rauferei ausartete. Meſſer und
Schlagring ſpielten eine bedenkliche Rolle. Der ver
heiratete Maurer Michael Nehrig wurde durch Meſſer
ſtiche ſo zugerichtet, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird. Das 13 Jahre alte Kind des
Weichenſtellers Arnold aus Oberrohn, das bei dem

dortigen Kreuzungspunkte auf den Schienen ſpielte,

er, daß er ihr bisher manches ſchuldig geblieben war. Er
liebte ſie gewiß, er liebte ſie herzlich. Aber ſeine Liebe
war ein herriſches, willkürlichesDing; es war ihm nie ein
gefallen, daß ſie andere Wünſche, andere Neigungen haben
könnte, als er. Daß ihr zarter Körper nicht mit dem
ſeinen Schritt halten könnte, war ihm in ſeinem Kraft
gefühl gar nicht zum Bewußtſein gekommen.

e traf ihn dieſes Erkennen wie ein ſchwerer Vor
wurf.

Jm ſtürmenden Lebensdrang hatte er ſie mit hingus
geriſſen in ſein unruhiges Leben. Sie, die Zarte, Feine,
die bisher im ruhigſicheren Hafen ihr Filles Daſein
führte, war lächelnd mit ihm gegangen. Jmmer Seite
an Seite.

Zuweilen hatte er wohl verſucht, ſie daheim zu laſſen,
wenn es ihn hinaustrieb in die Berge, hinauf in die Re
gionen des ewigen Eiſes. Dann hatte ſie ihn ſchmeichelnd
e „Nimm mich mit, ich ſehne mich ſonſt krank nach
ir e

Nur zu gern hatte er dann eingewilligt. Sie war ihm
doch notwendig zu ſeinem Vollglück. Er empfand ihr
zärtkliches Anſchmiegen wohlig und ließ ſie nicht gern von
ſich. So ging es nebeneinander bergauf bergab. Daß
ſie dabei über ihre Kräfte ging, wußte Vollrat nicht.
Aber er hätte ſich darum kümmern müſſen, das ſah er
jetzt ein. Dieſe Erkenntnis kam zu ſpät. Würde ſie. zu
ſpät gekommen ſein e

Er ſprang auf und ſpähte hingus. Draußen war in
zwiſchen die Sonne hinter die Berge geggngen. Der
Nebel war verſchwunden. Jn leuchtender Klarheit lag
der Gipfel des Wetterkogel vor ihm. Jeder Spalt, jedeFelszacke war u erkennen, und von der ſüdlichen Steil
wand prallten die Sonnenſtrahlen ab. Feiertagsſtille
herrſchte in der ruhigen, gigantiſchen Umgebung.

Will Vollrat hatte heute keinen Blick dafür. Er
ſpähte hinab, verfolgte mit ſeinen Augen den ſchmalen
Weg, der zu den Menſchen hinunterführte. Obwohl er
wußte, daß der Arzt noch lange nicht kommen würde,
ſchaute er ſchon jetzt ſehnſüchtig nach ihm aus. Doch kein
lebendes Weſen war zu ſehen. Ein für ihn unbekanntes
Gefühl kam über ihn. Die Einſamkeit der Bergwelt,
die er ſonſt ſo ſehr liebte, laſtete ſchwer auf ihm.

Seufzend wandte er ſich wieder zu ſeiner Frau und
ſah bang in ihr fieberglühendes Geſicht. „Evi mein
liebes Evchen kennſt du mich?“

Jhre Augen hatten ihn ſo ſtarr und fremd angefehen.
n riefen ſeine Worte ihre abirrenden Gedanken
zurück.

Ja, Will mein Will wie ſollt ich dich nicht
kennen. Ach, daß dich ſo ſchwach bin. Verzeih mir!“

Fortſetzung folgt.



wurde von einem Eilzug erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß
es jetzt ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Bad Köſen, 21. Sept. Im nahe gelegenen
Liß dorf werden ſeit einiger Zeit Ausgrabungen

zu elerhee n u e rBlosgelegt ſind in Lehm gegrabene Siedelungen aus der
Steingeit unweit des Lißbaches. Es ſind reiche Funde
an Topfſcherben, Wirteln, Mahlſteinen, Steinwerkzeugen,
Knocheninſtrumenten uſw. gemacht. Herr Profeſſor
Dr. C. Schuchhardt, Direktor des Königlichen Muſeums
zu Berlin, leitet die Grabungen, welche ein Stamm von

5 Arbeitern ausführt.
t Blankenburg, 22. Sept. Der „Regen

ſtein“, die ſagenumwobene Felſenburg nördlich von
ZBlankenburg, die in Julius Wolffs Roman Der Raub

graf“ eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, war am Mitt
woch in dichte Rauchwolken gehüllt, die von einem
Waldbrande herrührten, der ſeit dem frühen Morgen
in dem Eichengeſtrüpp am Wege, der über den Platen
berg flührt, wütete. Ein Arbeiter der Domäne hatte
beim Anzünden der Pfeife das glimmende Streichholz
achtlos beiſeite geworfen, das die Urſache des verheeren
den Brandes biidete, der faſt zehn Morgen Wald
ein äſcherte. Fenerwehr und Militärmannſchaften
hatten mit dem Element einen ſchweren Kampf zu be
ſtehen, da das Aufwerfen von Erdgräben in dem von
zahlreichen Sandſteinadern durchzogenen Erdreich äußerſt
ſchwierig, an manchen Stellen ſogar unmöglich war.
Abends war der Brand gelöſcht, wenn auch da und dort
noch Flammen emporzüngelten.

F Altenroda, 21. Sept. Bei einem Feuer wurden
hier fünf Gehöfte eingeäſchert. Die Löſcharbeiten
wurden durch großen Waſſermangel recht erſchwert.

f. Niederdodeleben (Bez. Magdeburg), 21. Sept.
In kindlichem Unverſtand haben hier zwei ſiebenjährige
Knaben ein fünfjähriges Mädchen zu Tode
gemartert. Sie ſpielten zuſammen an einem Kar
toffelfener. Jm Scherz packten die Knaben das kleine
Mädchen und brachten es ſo nahe an die Glut, daß die
Hautt verbrannte. Das wiederholte ſich ſo oſt, bis das
kleine Weſen, das zuerſt jämmerlich ſchrie, ſtill wurde.
Als Erwachſene hinzukamen, war die Haut am Körper
in ſolchem Umfang verbrannt, daß die Kleine v erſchied.
t Kindelbrück, 21. Sept. Die in der Nähe des

Schloßgutes Cannawurf gelegene große Feld cheune
des Okonomierats Kleemann wurde ein Raub der
Flammen. In der Scheune waren rieſige Getreide
Futter und Strohvorräte aufgeſpeichert. Durch deren
Vernichtung iſt ein Schaden von 100000 Mark

entſtanden. Es wird Brandſtiftung vermutet,
21. Sept. Geſt bend i

t eh nungölge Verſagens der Steuerung gegen einen Chauſſeeſtein
gefahren. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Eine
Dame iſt tot, ein Herr ſchwer verletzt. Das Auto
mohbil würde ſtark beſchädigt. Wie ein Telegramm
meldet, gehört das bei Mehlis verunglückte Automobil
dem Bauunternehmer Preller in Schleuſingen. Die
bei dem Unglück Getötete iſt die 19 jährige Pfarrers
tochter Wittmann aus Koburg, während der Schwer
verletzte der Sohn des Beſitzers Preller iſt.

Merseburg und Amgegencd.

22. September.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet
am kommenden Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung

ſtehen nicht weniger als 19 Punkte alſo genügend,
den Abend auszuflüllen. Die wichtigſten Verhandlungs
gegenſtände ſind der Antrag Frauenheim, betr. die Teue
rung und das Gutachten der Bau Deputation über den
Turnhallenneubau, der mit 62 000 Mark veranſchlagt
iſt. Allein acht Vorlagen beſchäftigen ſich mit dem
Gaswerk bezw. deſſen Betrieb. Man erſieht daraus, daß
der neue Gasdirektor es verſteht, für „Unterhaltung“
unſerer Stadtväter zu ſorgen. Bemerkenswert iſt u. a.
die Forderung von weiteren 40000 Mark für Gasauto
maten ſollte dieſer Betrag einſchl. der bereits bewilligten
Summe für dieſe Einrichtung nicht doch etwas zu hoch
ſein Es wird nötig ſein, zu erfahren, wie ſich bisher
die Gasautomaten bewährt haben und ob ſich die Ein
richtung rentabel genug erweiſt, um dieſe Neuforderung
zu rechtfertigen. Zu einem Antrag können die Stadt
verordneken nur „ja“ ſagen, nämlich die Auswechſelung
der Gasrohrleitung in der Preußerſtraße; die Arbeit iſt
bereits ausgeführt

Die Sicherheit der Sp arkaſſenimKriegs-
falle. Durch die unſinnigen Kriegsgerüchte fühlen ſich
eine große e von Sparern über die Sicherheit ihrer
in den ſtädtiſchen Sparkaſſee angelegten Erſparniſſe beuünruhigt. Obendrein herrſcht noch vielfach die irrige
Meinung daß im Falle einer Mobilmachung der Staat
ſofort ſeine Hand auf die Mittel der Sparkaſſen legen
werde. Dies mag wohl vornehmlich den Anſturm
verurſacht haben, wie er in den Tagen in Stettin und
guch gnderwärts auf die Sparkaſſen ausgeführt worden
iſt. Abgeſehen davon, daß zu einer derartigen Beun
ruhigung abſolut kein Grund vorliegt, gibt es ſelbſt in

eiten ernſter Kriſis kaum Anlagemöglichkeiten, die den
parkaſſen an Sicherheit gleichkommen. Die Guthaben

der Sparer ſind ſelbſtverſtändlich für jedermann unan-
taſtbar. Weder der eigene, noch der feindliche
Staat würden ſich an dieſen Mitteln vergreifen. Die preußiſchen Sparkaſſen haben bisher

Kriſen und Kriegszeiten ſehr gut überſtanden. Eine
auch nur zeitweilige Unmöglichkeit, den Verp ichtungen
nachzukommen, iſt niemals eingetreten. Dieſe Starke
der Sparkaſſen ruht in der von ihnen ausbedungenen
relativ ſehr langen t Selbſt kleineSummen von etwa 100 Mark können vielfach erſt nach
einer einwöchigen oder einmonatlichen Kündigungsfriſt
e en werden. Jn normalen Zeiten wird e e
lich von dieſer Kündigungsfriſt Dispenserteilt, ſobaldedoch irgend eine ſah beſteht, daß die jeweils
e Kaſſenbeſtände den nicht gee en ſein würden, wird auf Einhalt dieſer Friſten

gedrungen.
Die Pfleglinge des hieſigen ChriſtignenWaiſenhauſes unternahmen dente anläßlich der

ſtituts einen Zug durch dieStiftungsfeier des Jn
Stadt und ſangen auf dem Marktplatze einige Choräle.
Der hergebrachte Feſtakt init Anſprache uſw. fand im
Saale des Waiſenhauſes ſtatt.

S Wandervögel n ſchon wieder die
Heimat, und bald wird es ſtill werden in Wald undFlur. Es wird geklagt, daß ihre Zahl durch den Vogel
mord in den ſüdlichen Ländern von Jahr zu Jahr ab
nimmt. Die Zahl anderer Wandervögel dagegen nimmt
erfreulich zu, der jungen Leute veiderlei Geſchlechts die
zu Juß oder höchſtens per Bahn rierter Güte unſer
Vaterland durchwandern mit leichtem Gebäck und
leichtem Geldbeutel, den Kochtopf auf dem Ruckſack und
die Zupfgeige oder die Trompete an der Seite. Ein
herzerfreuender Anblick, dieſe iugendfriſchen, fröhlichen,
ſonnenverbrannten Geſtalten. Sie lernen mit wenigem
vergnügt ſein und reine Genüſſe ſchützen, ſtärken Leib
und Seele und fördern Mut und Selbſtändigkeit. Gegen
9900 Eltern und Freunde der Jugend und gegen 12000
Schüler ſind in mehreren über Deutſchland verbreiteten
Zändern zuſammengeſchloſſen. Dieſe Zerſplitterung
ſchadete aber der guten Sache. Erfreulich iſt es daher,
daß die größten derſelben der Altwandervogel, der
Baveriſche, der Poſener, der Nordthüringer ſich zu einem
Verband Deutſcher Wandervögel zuſammengeſchloſſen
gben. Ein Arbeitsausſchuß gibt für alle Wander

vögel jetzt gemeinſam eine Zeitung heraus, vor allen
größeren Ferien einen Zettel, auf dem die vielen Reiſen
mit ihren Zielen, Führern, und erſtaunlich geringen
Koſten augekündigt ſind er macht Eingaben an Behörden
und ſetzt ſich mit gbrikanten zur Herſtellung guter und
hrauchbarer Ausrüſtungsgegenſtände in Verbindung
Auf der großen internationalen Dresdner Ausſtellung
für Geſundheitspflege bringt er die Wandervogelſache
in ausführlichen ſtatiſtiſchen Darſtellungen, in Bildern
und Modellen zur Darſtellung. Kurz, jetzt endlich iſt
ein Mittelpunkt für dieſe erfreuliche Jugendbeſtrebung
geſchaffen der man immer weitere Verbreitung wünſchen
kann. Ubrigens beſteht auch in unſerer Stadt eine Orts
gruppe des AltWandervogels, der ſich anzuſchließen
wir jedem Schüler nur raten können.

Die hier einguartierten Batterien vomFeldart. Reg. Nr. 40 ſetzten heute früh den Weitermarſch
nach Burg fort. In den Vormittagsſtunden paſſierten
zwei Schivadronen des Thür. HuſarenRigts. Nr. 12 und
zwei Batterien des Art. Regts. Nr. 74 auf dem Marſche
nach ihren Garniſonorken unſere Stadt. Die Huſaren
zogen mit Muſik d as nächſte Ziel iſt für heute

e
beim Reinemachen wird im Haushalt gar manches Stück
ausrangiert und fortgeworſen. Da iſt die Bitte am
Platz Werfet nichts fort, ihr lieben Hausfrauen, ihr
könnt mit dieſen Brocken noch etwas Gutes ſtiften Die
Halleſche Stadtmiſſion nimmt Alles, auch das Geringſte
und ſcheinbar Unnützeſte mit Dank an, um Arbeitsloſe zu
beſchäftigen. alte Möbel, Wäſche, Spielzeug, Kartons,
auch Blechbüchſen, Flaſchen, Säcke mit Papier ec. Die
Sachen werden ſogar aus dem Haus umſonſt abgeholt,
man braucht nur an Frau Gerſtmann, Grüneſtr. 4
hier eine Poſtkarte zu ſchreiben oder ſonſt wie Nachricht
zu geben. Jeder tut ein gutes Werk, der ſolche Brocken
nicht fortwirft, ſondern ſie der Sammelſtelle der Stadt
miſſion überläßt.

Die Generalverſammlung des Haus
und Grundbeſitzer- Vereins am Donnerstag
abend im „Herzog Chriſtian war leider nur ſchwach be
ſucht etwa 30 Mitglieder hatten ſich eingefunden. Der
Vorſitzende, Herr Kaufmann Rönneke, bedauerte den
ſchwachen Beſuch, der für den Vorſtand nicht gerade er
munternd wirken könne. Er wünſchte dringend, daß die
Mitglieder lebhafter ſich an der Vereinsarbeit beteiligen
möchten, damit der Verein ſich die Geltung verſchaffe, die
er in unſerem kommunalen Leben einzunehmen berechtigt
iſt. Nach Verleſung des Protokolls durch den Schrift
führer, Herrn Lehrer Simon, erſtattete der Vorſitzende
den Bericht über den letzten Verbandstag deutſcher Haus
beſitzervereine. Sehr eingehend behandelte der Redner
den Vortrag des Dr. Tikle-Saarbrücken über das
Thema das deutſche Hausbeſitzer und Mietertum und
das Wohnungsweſen, der bei allen Anweſenden das leb
hafteſte Jntereſſe erweckte und auch demnächſt im Druck
erſcheinen ſoll. In geſchickter Weiſe verſtand es der Vor
tragende, das Wichtigſte aus dem überaus lehrreichen Vor
trag mitzuteilen, der es verdient, weiteſten Kreiſen bekannt
zu werden. Es wurde u. a. darauf hingewieſen, daß es
der Hausbeſitzerſtand auf Grund ſeiner Anzahl nicht
nötig habe, zu dulden, daß in geſetzlicher Beziehung mit
Füßen auf ihm herumgetreten werde. Zum Punkt
„Stadtverordnetenwahlen“ entſpann ſich eine
rege Ausſprache es wurden eine Anzahl Vorſchläge für
die einzelnen Abteilungen gemacht und angenommen, die
dem demnächſt zuſammentretenden Ausſchuß unterbreitet
werden ſollen. Beim Punkt „Verſchiedenes“
macht Herr Rechnungsrat Klein auf die Beſtrebungen
und die Beſchlüſſe des Verbandes der Mietervereine auf
merkſam, wie ſie auf dem letzten Verbandstage in Dresden

angenommen wurden. Es ſei Pflicht der Hausbeſitzer,
auf dieſe Beſtrebungen, die den Stand dem Verderben

ſtellerin der

nahe bringen, alle Aufmerkſamkeit zu verwenden und recht
zeitig Gegenmaßregeln zu ergreifen. Schluß der Sitzung

hr.12 u

Frachtermäßigung für friſche Kar
toffeln und Düngemittel. Die in Ausſicht
geſtellte Frachtermäßigung für friſche Kartoffeln
iſt nunmehr angeordnet. Die Ermäßigung gilt vom
22. September 1911 bis zum 30. Juni 1912. Die
Fracht wird ſowohl für Stückgut wie für Ladungen nur
zur Hälfte der bisherigen Sätze erhoben ganze

vorzuſtellen. Dienstag „Czar und Zimmermann.
Mittwoch nachmittag Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen „Maria Stuart“. Zu dieſer Vorſtellung
werden die Billets ſchon jetzt an der Kaſſe ausgegeben.
Mittwoch abend 8 Uhr zum letzten Male Das Rhein
gol d. Donnerstag Der Graf von Luxemburg“.
Freitag zum 1. Male wiederholt Viel Lärm um
nichts“.

a de en gen Werge Gasſparern. Mit Be
inn der zeitigen Abende werden au hier wieder „Gaseradeerte dir Reiſende und onteure angeboten,
ie von Jnſtituten entſendet werden, die ſich me tens

„Zentrale nennen, beiſpielsweiſe „Norddeutſche Gaslicht
zentral“, „Deutſche Gaszentrale“ uſw. Dieſe e
gehen in ehe e Weiſe vor Der Gasſparer
wird mit und ohne Bezugna me auf das Gaswerk em
fehlen und aufgenötigt, angeblich „koſtenlos“ angebracht,e die „Benußung“ wird dann eine Miete von 1,56

ark für 3 Monate erhoben, ein vorgedruckter Zettel
muß unterſchrieben werden, e dem eine A wöchentliche
Kündigung vor Ablauf der 3 Monate, eine Nachzahlung
von 3,50 Mark und irgend ein e ausbedungen
werden. Wer rechtzeitig den Apparat gekündigt hat,
pflegt von der Firma nichts mehr zu hören, ſie begnügt
ſich mit der Anzahlung von 1,50 Mark für den wertloſen
Apparat, wer aber verſäumt, zur rechten eit zu kündigen
und nicht ſofort nachzahlt, erhält ungusb eiblich eine der
ür Maſſenbetrieb gleich gedruckten e mit der
Ladung vor das Amtsgericht des ausbedungenen Er

füllungsortes. Der e geht ſo weit, daß zum Bei
Du die Handelskammer Karlsruhe eine 6ffentliche

arn ung davor erlaſſen hat, und das Hamburger
Fremdenblatt“ berichtet, daß ein ſolcher Händler, der be
hauptet hatte, daß die Firma „Auer u Co. die HerApparate ſei, wegen dieſes in vielen Fällen
egangenen Betruges zu vier Monaten Gefängnis verur

teilt worden ſei. Wer ſich al o vor Schaden bewahren
will, weiſe ver auswärtigen Händler ohne weiteres ab.
Es wird beſonders auch r hingewieſen z eineVerbindung zwiſchen dieſen und dem aswerk ſelbſtver
ſtändlich in keiner Weiſe beſteht, vielmehr werden ſie
wegen dieſes unlauteren Wettbewerbes n hnz verfolgt,
um ihnen endlich das Handwerk legen zu können; eine
Bezugnahme auf das Gaswerk weiſt alſo ſchon ohne wei
teres auf Betrug hin.

I. Preisgewinner guf der Ausſtellung von Hunden aller
Raſſen in Merſeburg.

Abkürzungen: R. Rüden. H. Hündinnen.
OK:. Offene oder Hauptklaſſe. SK: Siegerk 5 BK:.Begrenzte Klaſſe. Se ren K. Neu
lingsklaſſe. JK. Jugendklaſſe. 38 Zuchtklaſſe.

Schweißhunde. H. Diang Michaelſtein, Beſ. W. Eich
blatt Rixdorf. Varſois. R. OgK und JK, Zar Reinhill-
Alexandroff, Beſ. Moriß Franke, Arnſtadt Thür. NK
Reval, Beſ. E. Güllich, Halle. H. OK Rußlaff v. Zieſeg
hein, Beſ. P. Thirſch, Jena. SK Sadtka v. Halle Beſ.
H. Albrecht, Sangerhauſen Engl. Windhunde. R. OK u.
BK, Teeſh, Beſ. Max Schmiljun, Halle. Engl. Renn

Schauſpielrolle Lauffen) der Preſſe und dem Publikum
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e n eFLüßen, 21 Sept. Der Flei

v R. OK und ZK, n Flink v. d. Schanze,A. Felber, DresdenN. K, Flink v. Elbflorenz,
Beſ. Franz Zimmermann, Leipzig. NK, Lore, Beſ.
J Waſſermeyer, r e e H. Og und Z3K,Maud v. d Schanze, Beſ. A. Felber, Dresden N. NK
und Z8, Perry, Beſ. Schmieder, e
Spaniels. Cocker. R. OgK und SK. Keno Züri
Dianas, Beſ. Hans William, LeipzigeR. H. K. Zampa
Wart Heckenhau, Beſ. Otto Luſter, Dingelſtedt.

Springer. R. OK: Blitz v. Halle, 9 W. Hamdohr,
alle. H. JK. Herta v. Schweningen, Beſ. O. Arn

Mücheln. I deutſche Vorſtehhunde. a) braune. H.
D. Jlkav, Kloſter Rolabach, Beſ. Otto Fricke, Kloſter
Rolabach. v Braunſchimmel, R. OK und BK. Tell vom
Ramberge, Beſ. Wer Quedlinburg. NK. Fred vonre Beſ. W. Peters, Halle. JK: Runks, Beſ.
Förſter Bock, Göhren. H. OK und SK: Lieſelotte-Ton
dern, Beſ. Max Löſcher, Schotterey Kont. drahth.
Vorſtehhunde. R. Og, BK, NK und JK. Bravo von
Pleiſethal, Beſ. Max Etling, Altenburg Weimaraner.OK: Lotte v. Werben, Be e Sumpf, e
JriſhSetters. R. OK und SK: Bruno v. Edelhof, Beſ.
Pfeifer, Stöbnitz bei Mücheln. Kurzh. Dachshunde.
2) Schwarzrot. R. BK. Tempo v. Spree-Athen, Se
Jr. Ziſcher, Leipzig. H. OK: Brigitte v. Kloſter, Beſ.
Fr. er, Leipzig. b) Rote und gelbe. R. NK. Michelſ. Landrat g. 9 Weidlich, Querfurt. JK und 3K:
Roter v. Rauhtal, Beſ. C. Schmitt, Jena. JK. Bunſel,Beſ. Moetefind, Wernigerode. Braäune. R. N.
Lotte v. Mühlberg, Beſ. Jul. Lewinſohn, Weißenfels.
Rauhhaarige Dachshunde. R. Og: h v. Rauhtal,
Beſ. Schmitt, Jena. SK. Lump II v. d. Oldenburg, Beſ.
Heynemänn-Günther, Halle. Langhaarige Dachshunde.

OK: Loni v. Fels, Beſ. Förſter Stephan, Burgkemnitz,
g. Vilja v. Rauhtal, S E. rn Jena. N.

Schwarze Lotte v. d. Geeſt, Beſ. M. albeck, Möcker
ling. Zwergdeckel. H. OK Fiffi v. Luch im Walde, Beſ.

Wollin, Luckenwalde. Glatthaarige Foxterriers.
R. OK und J. i v. Sepp des houndt, Beſ. Th.
Jädicke, Weißenfels. NK. Murx, Beſ. Landrat g. D.
Weidlich, Querfurt. OK. Flocky, Beſ. Moritz
Berger, Mockau. Drahthaarige Foxterriers. R. Og.
Rovarkt, Beſ. Fritz Streubert, Jena. BK: Tanſer, Beſ
K. Schenke, Schönau. H. OK: Nixe, Beſ. Fr. Streubert,
Jena. N. Minka, Beſ. R. Schmidt, Merſeburg.
St. Bernhardtshunde, e le R. BK, EK und
N. Rochus Sirius hohe Tanne, Beſ. A. Göſele, Groß
Lichterfelde. JK: Prinz v. Freudenfels, Beſ. Freud
lin g, Obereichſtedt. Langhaarige. R. OK und Se
Aigir v. LudwigshorſtLeipgig, Beſ. Rob. Röſer, Leipzig.
NK:. Medor v. e Beſ. Paul Pinpau, Leipzig.

K. Prinz Harald v. Biel hohe Tanne. H. OK und PK:
irene v. Bernhardinerheim, Beſ. A. Freudling,

Obereichſtedt. Neufundländer. R. OK und SK.
Ephor v. e Beſ. Koch, Radegaſt. H. OKun SK: Flora Cambo, Beſ. H. i Magdeburg.
Dentſche Doggen: re S und 38Champion Taſſo v. Elſtertal, Beſ. M. e Zeitz. H.SK und S. Dora v. Eichberg, Beſ. O. Uibzig, Kröſtau
bei Plauen. b) Gelbe. H. BK. rig v. Kochbrunnen,
Beſ. M. Nog, Golpa. Gefleckte. R. OK und SK:
Bunkas Stöbe, n A. Sauer, Rummelsburg. K.
Wodan v. Friedrichſtein-Boruſſia, Beſ. Fr. Honigmann,

Auerbach. Schluß folgt.
aus Lützen hat ſich der Urkundenfaälſchung und des Be
trugs dadurch ſchuldig gemacht, daß er in einer Beſcheini
ung mit gefälſchter d ren das Gewicht eines

weines höher angab und dadurch den Fleiſchermeiſter
Schade in Lützen um 14 Mk. ſchädigte. r erhielt von
der Naumburger Strafkammer einen Monat Gefängnis

Mücheln und Amgebung.
22. September.

Wild iſt kein Reiſegepäck. Nach einer
Beſtimmung der Eiſenbahnverwaltung muß das von den
Jägern nach beendeter Jagd gleich mitgenommene Wild
im Falle einer Eiſenbahnfahrt an den Gepäckabfertigungs
ſtellen unter Erlegung der vollen Gepäckfracht, ohne An
vechnung von Freigewicht, zur Beförderung abgegeben
werden. Es wir alſo nicht als Reiſegepäck angeſehen
Indeſſen iſt den Jägern geſtattet, einzelne unauffällig in
Jagdtaſchen uſw. zu tragende Stücke Kleinwild mit in die
Wagenabteile zu nehmen, wenn die Stücke ſo verpackt
oder die Schußſtellen ſo verbunden ſind. daß ein Aus
ſickern des Schweißes unmöglich wird und die übrigen
Mitreiſenden durch die Wildſtücke nicht beläſtigt werden.

Strafkammer zu Naumburg. Der Gruben
aufſeher Bernhard Berger aus Gehüfte erhielt drei
Monate Gefängnis, weil er am 1. Juli über die Mauer
einer Feldſcheune geklettert und Heu und Rübenſchnitzel
geſtohlen hat. Der 17 jährige Dienſtknecht Paul
Veideck aus Schlebero da wurde wegen verſuchten
Sittlichkeitsverbrechens zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Fare ſodaß in unſerm Orte allein gegen zehn

per Verwendung des Geiſelwaſſers aufs ſtrengſte ver
oten.

s Schafſtädt 21. Sept. Bei dem Königsſchießen des hieſigen Bürger Schützenvereins war die
Königswürde dürch Gutsbeſitzer D. Stöber für den
Kronprinzen errungen Jetzt iſt dem Vorſtand durch
das Zivilkabinett der Beſcheid zugegangen, daß der
Kronprinz die Würde als Schützenkönig des Bürger
ſchützenvereins für das Jahr 1911/12 angenommen hat.
Schon zum zweiten Mal wird dem Verein die Ehre

Friedrich re

W daß der Thronfolger des Deutſchen Reiches die
Würde als Schützenkönig übernimmt. Unſere Stadt
iſtſeit geſtern nachmittag wieder mit Einquartierung
en und zwar mit einer Schwadron des Huſaren-
Regiments Nr. 10 aus Stendal, welches ſich auf dem
Rückmarſch nach der Garniſon befindet. Die Huſaren
rücken Freitag früh wieder hier ab.

Freybuürg, 22. Sept. Domänenpächter in
verpachtete das kürzlich für 39000 Mk. vom Gaſtwirt
Neidel gekaufte Reſtaurant „Zum Edelacker vom
1. Oktober ab auf 6 Jahre an die Hennenbrauerei bei

Naumburg a. S. J8 Freyburg, 21. Sept. Ein reges militäriſches
Leben entwickelte ſich am Mittwoch in unſerer Stadt.
Nachdem während des Vormittags Truppendurchmärſche
faſt ſämtlicher Regimenter einſchließlich der Stäbe, unter
denen ſich auch verſchiedene fremdländiſche Offiziere be
fanden, ſowie der Artillerie, der Piontere, Maſchinen
gewehrabteilungen des 4. Armeekorps in der Richtung
nach Zeuchfeld, wo ſich das Manöver gegen den markierten
Feind entwickelte, ſtattgefunden hatten, rückten gegen
2 Uhr nachmittags die JnfanterieRegimenter 27 (Halber
ſtadt) und 165 (Blankenburg) hier ein, um hier geſpeiſt
und gegen 4 bezw. 5 Uhr nach ihren Garniſonen verladen
zu werden außerdem bezog eine Abteilung des Küraſſier
Regiments hier auf 2 Tage Quartier Selbſtverſtändlich
hatte das ſeltene Schauſpiel eine zahlreiche Menge Schau
luſtiger von hier und Umgegend herbeigelockt.

8Nebra, 21. Sept. Durch Fahrläſſigkeit entſtand
ein größeres Schadenfeuer in Altenrodag,

gs vier Scheunen und mehrere Stallungen einäſcherte.
Große Erntevorräte und 17 Stück Schweine wurden
vom Feuer vernichtet. Die Landwirte Sachſe, Seidler,
Beinemann und Holbe erlitten einen Verluſt von mehr
a e vie Bei der Löſcharbeit leiſtete auch Militär
eifrige Hilfe

Z2aucha, 22. Sept. Die Obſt preiſe ſtellten ſich
in letzter Zeit wie folgt: Birnen 5—6 Mk., Pflaumen
5—-7 Mk. Konſervenäpfel 8 Mk. Preßäpfel 4—5 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 120 Jahren, am 22. September 1791, iſt der

berühmte Chemiker und Phyſiker Michael Faraday
geboren. Er beſchäftigte ſich bis in ſein 22 Jahr mit
Buchhinderei, ſtudierte gher daneben phyſtkaliſche und
chemiſche Werke hörte ſpäter Vorleſungen Davys, ward
4313 deſſen Gehilfe, dann ſein Sekretär und 1827
Profeſſor der Chemie an der Royak Inſtituton in
London. Er iſt 1867 geſtorben. Er war einer der be
deutenſten Naturforſcher allerZeiten, kaum jemals hat ein
einziger Menſch eine ſo große Reihe wiſſenſchaftlicher
Entdeckungen von folgenſchwerſter Bedeutung gemacht
wie er. Gx hat unſere Kenntnis der Elektrizität in un
geahnter Weiſe bereichert und er brachte zuerſt die
elektriſche Jnduktion. Seine Unterſuchungen waren
Der ber für die weiteren Forſchungen auf dem

ebiete der Elektrizität. Seine Einzelbeobachtungen
waren ſehr zahlreich und kaum hat ein Naturforſcher

etterwarte.
Sept. Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges

bis trübes, etwas windiges kälteres Wetter mit Regen
und Graupelſchauern. In höheren Gebirgslagen
Schnee. 24. Sept. Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
Khr kühles und windiges Wetter mit noch mäßigen
Niederſchlägen in Schauern, in höheren Lagen als
Schnee.

Gerichtsverhancllungen.
T Berurteilung eines Marineoffiziers.Das Kriegsgericht der erſten n e ver

urteilte den Oberleutnant zur See Wiſotzki zur
Dienſtent laſſung und zu einem Jahr 6 Monaten
Gefängnis Wiſoßkt ſollte o75 Mark Rekrutengelder
auf der Sparkaſſe hinterlegen. Er verbrauchte aber das
Geld für ſich fälſchteeineginſengbrechnung underſtattete
bei ſeinem Vorgeſetzten eine falſche Meldung

Vermischtes.
Ein Automobilunfall,) bei dem der Jnhaber

des bekannten Reſtaurants Zur Bauernſchenke Jäger-
ſtraße in Berlin, Mayer, ſeine Frau ſowie der Chauffeur
ſchwerverletzt wurden, ereignete ſich Mittwoch nachmittag
guf der. Berlin Hamburger Chauſſee infolge Federn
bruches Das Automobil überſchlug ſich, wobei Herr
Mayer und ſeine Frau ſchwer und der Chauffeur
leichter verletzt wurden. Die Verunglückten wurden
in das Perleberger Krankenhaus überführt
Das Unglück auf dem ſranzöſiſchen Panzerkreuzer „Oloire“.

Paris 21. Sept Ein Unglück auf dem Panzerkreuzer
„Gloire“ hat ſich folgendermaßen zugetragen: Der
Kreuzer führte mit anderen Schiffen des Touloner
Kreuzßergeſchwaders unter dem Kommando des Vize
admirals Aubert Schießühungen bei Salins d'Hyeres
unweit Toulon aus. Bei Offnen des Verſchluſſes eines
ſoeben abgefenerten Turmgeſchützes ſchlug eine enorme
Stichflamme hinten heraus und n eine Kartuſche,
die ein Mann für den nächſten Schuß bereithielt. Eine
furchtbare Detonation erfolgte und undurchdring
licher Rauch füllte den ganzen Turm. Die Opfer waren
ein Toter und 18 meiſt ſehr ſchwer Verletzte, von
denen im Laufe des Nachmittags weitere 5 ſtarben
Vier andere ſind in höchſter Lebensgefahr. Die Ver
hrennungsverletzungen ſind meiſt gräßlicher Art. Die
Ubungen wurden ſofort abgebrochen. Die Unterſuchung
ſoll ergeben haben, daß niemand die Schuld treffe. Die
Blätter meinen beſchönigend, ſo etwas komme in allen
Marinen vor. Da inzwiſchen noch 2 von den Schwer
verletzten geſtorben ſind, beträgt die Zahl der Toten ſetzt
ſieben. Der Kreuzer „Gloire“ iſt ein älterer Panzer
kreuzer von 10000 Tonnen. Allerdings ſind beſonders
guf der franzöſiſchen und der amerikaniſchen Marine
ſchon öfters ſchwere Unfälle infolge ſolcher Rückflammer
zu beklagen geweſen.

ſo anrege nud Und bahnbrechend gewirkt e
h

Neueste Nachrichten.
Nachod, 22. Sept. Seit einigen Tagen haben hier

Kundgebungen gegen die Lebensmittel
verteuerung ſtattgefunden. Mittwoch abend wurde
das Militär und die Gendarmerie mit Steinen beworfen;
die Straßen konnten nur mit Mühe geräumt werden.
Verſchiedene Perſonen wurden verhaftet. Da für geſtern
abend neue Unruhen befürchtet werden, war das Militär
verſtärkt worden.

Düſſeldorf, 22. Sept. Das Luftſchiff
„Schwaben“, das urſprünglich geſtern die Rückkehr
nach Baden Baden antreten ſollte, wird ſeine Abfahrt
wegen der unſicheren Witterung auf Sonnabend oder
Sonntag verſchieben.

Wipperfürth, 22. Sept. Bei einem Bauern
pferderennenbrachen zwei Pferde aus der Rennbahn
aus und raſten in die Zuſchauermenge, wobei zahl
reiche Perſonen verletzt wurden.

Füſſen (Tirol), 22. Sept. Zum Beweiſe, wie die
Temperatur in Nordtirol heruntergegangen iſt, wird mit
geteilt, daß dieſer Tage der Webermeiſter Popp erfroren
aufgefunden wurde.

Rom, 22. Sept. Geſtern nachmittag ereignete ſich
in einer Sprengmittelfabrik der Provinz eine große Ex
ploſion, durch die ſechs Perſonen getötet und
16 verwundet wurden.

Hanclel uncl Verkehr.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im

Monat Auguſt 1911. Der Deutſche Braunkohlen
Induſtrie Verein zu Halle g. S gibt folgenden Uberblicküber den Geſchäftsgang: Jm Halleſche n, Weißen

fels-Zeitzer, Meuſelwiß-Roſtter und Magdeburg- Braunſchweiger Bezirke des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaus hat der Streik der
Bergleute mit dem 12 Auguſt ſein Ende erreicht. Eine
Beurteilung der Geſchäftslage im Auguſt wäre unter
dieſen Umſtänden nicht einwandfrei. Jn der Nieder
lauſitz verbeſſerten ſich die Abforderungen gegenüber
dem Juli 1910, wenn auch die 15 prozentige Produk
tionseinſchränkung beibehalten wurde, ſo konnten doch
bedeutende Mengen Briketts vom Lager verladen
werden. J Bitterfelder Bezirke war die Nachfrage
befriedigend. ebenſo im Herzogtum Anhalt Im
Königreich Sachſen waren die Anforderungen etwas
geringer als im Vormonat, indeſſen meiſt beſſer als im
Vorjahre. Jm Bezirk Frankfurt a. O. in der öſtlichen
Lauſitz und in Schleſten war die Beſchäftigung
zufriedenſtellend bis gut und beſſer als im Vorjahre.
Jm Bergreviere Kaſſel brachte der Berichtsmonat
verſchiedentlich eine Verſchlechterung gegen den Juli
im allgemeinen waren die Abforderungen noch leidlich.
Im Herzogtum H n en trat ebenfalls eine Verſchlech

erung ein immerhin war die Beſchäftigung beſſer alsehe e haſtig n ſſ
Getreicle- und Produktenverkehr

Berlin, 21. Sept.
Weizen lok. inl. 197,00—198,00 Mk.
Roggen lok. inl. 178,00 17900 Mk.

a Hir fein 197,00-202,00 Mk., do mittel 191,00
00 Mk.

Weizenmehl Nr. do brutto 25,75 29,25 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 1 22,00- 2440 Mk.Herſte ln keicht 180,00 186,00 Mk, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,00—200,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 160,00 166,00 Mk.
re t enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 13 75
e n Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 18,78 bis

Viehmarkt.
r 21. Sept. Bericht über den Schlachtviehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 140 Rinder, und zwar 8338 Bullen, 10 Kalben, 54 Kühe, 10 Freſſer, 919 Kälber,
22 Schafe, 1948 Schweine, zuſammen 8244 Tiere Preiſe
r kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

II 85, III78, IV 68, V Bullen, Qual. 978,
III 74, V 70, Kalben und Kühe, Qual. nIII 75, IV64 Ves; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70,
Schweine, Qual. 168, II 64, III 58, IV. 54, V 54; Sebend
Se Kälber, Qual. I 58, II 52, 1V87, Vchafe, Qual. 148, I 40, I 30, Iy V Geſchäfts
S Rinder langſam, Kälber, Schafe langſam

chweine langſam. Uberſtand. 5 Rinder, davon
2 Dchſen, Bulle, 2 Kübe, 1 Kalben, 8 Kalber,

Schafe, 4 Schweine



Veſchluß.e der minderjährigen

Ella Künzel, vertreten durch ihren
Vormüund, n oſen uKarl Schulze in Röſſen, als Erbin
des verſtorbenen Müllers Emil
Künzel daſelbſt wird die Ver
waltung des Nachlaſſes des Emil
Künzel angeordnet und als Nach
laßverwalter der Kaufmann Walter
Weſtram in Merſeburg veſtellt.

Merſeburg, den 12. Sept. 1911.Königliches Amtsgericht.

a mngeverſteingerung
Montag den 25. September er.

vormittag 110 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof Anacker
n Balditz1 Duſſetſchrant, 1 fl. eichenes

et, 1 Schreibpult, 2 Gofas,
shrſtühle, 1 GSoſatiſch mitn 1 Nachtſchränkchen,

1Spiegel, j. Partie Gläſer, Teller,
Taſſen u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.Keinhardt, n e

in Merſeburg.

Wegzugshalber iſt per ſof. od.
ſpäter eine gr. Wohnung m. Gas
ankage zu verm. Preis 360 Mk.
Zu erfragen in der Exped. d Bl
Größere Hoſwohnung
zum 1. Januar zu beziehen

Burgſtraße 13.

Wohnung,mer, Küche, en
n ebeher Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu un

Annenſtr. 2
Schöne Parterre Wohnnng,
Weiße Mauer 4, zum 1. Oktober
oder ſpäter zu vermieten. Zu
erfragen beim Hauswirt.

Stube und Küche zum 1. Okt.
zu beziehen Krautſtraße 5.

Nur nachmittags zu beſichtigen

Nenerbautes Wohnhaus mit
Laden u. Werkſtelle, gut verzinslich,
iſt zu verkaufen. Näheres
Ammendorf, Halleſche Str. 69, p.

Einige größere

potheken
ſind gauszuleihen. Näheres bei

Walter Weſtram, Merſeburg,
vereidigter Bücherreviſor.

J bis 10000 Murl
zur 1. Hypothek auf neuerbautes,
alleinſtehendes Wohnhaus zum
1. Oktober zu leihen geſucht.
12000 Mark Brandkaſſe. e
unter K K an die Exped. d

M
auf ſichere erſte Hypothek Brand
kaſſe 26 000 Zum 1. Oktober
oder ſpäter h Zu erfr. beiRudolf Wetzel, Entenplan 4.

11000 Mark
zum Jan. 1912 geſucht als Hypoe a zinsſicheres Hausgrund-

erten bis 26. d. imTontor r Ritterſtr. 9, I. erbet.

Hichere Hyvother
Auf ein Grundſtück in der
n von Merſeburg werdenMk. gegen 5 ar Zinſen per
im r. Gefl. n oteA 100 an die Exp. d. Bl.i heueg Plan
e 400 Mk. zu verkaufen. Kauf

ehhaber wollen ſich e unt
S R O in der Exped. d. Bl
IFahrrad, en
ſteht zum Verkauf

Clobigkauer Str. 23, I.

Guterh. Kinderwagen
zu verk. Roter Feldweg II.

S wenig gebr. Kinderwagen
zu verkaufen Kurze Straße 1.

s
wagen,

komplett zum Abfahren
Lauchſtedter Str. 13, r.

l rüſt. Arbeſtspferd
weilüberzählig, ſofort zu verkaufen
Gewerkſch. Chriſtoph Friedrich,

Grube „Cecilie“, Lützkendorf.
Springbock

ſteht zur Verfügung
Winkel 4, Hinterhaus.

ne ſo lange der Vorrat reichind Rot In
Lebekwurſt ſür 3 M

Wulſtfettu Pfd. 50Pf.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Empfehle:
Maſt-Rindſleiſch, Schweine-
fleiſch, Gchmeer und fettes

Fleiſch, friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30

Wur ſtfett
70 Pfg.verkauft d der Tat reicht

Vogel, Lauchſtedter Str.
Reines, blüter weißzes

Schweine-Schmalz,

Pfd. 60 Pfg., empfiehlt

Große, mehrreiche, feine
Speiſekartoffeln

Prima Roßſleiſch
extra fein, empfiehlt

Arthur Hoſſmann,
Roßſchlächterei,

Sirtiberg 2. Telephon 264.
Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

rn
verwenden Sie nicht

D. Genf er“sVellcheuseifenpulver

o e reWissen Sie denn e dass jedem
Paket ein prakt. Geschent beiliegt?

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingesn-

n

Gashängelampefür Stube und Küche billig zu n

verkaufen Annenſtr. 2, 2 Tr., I.
Kl. Küchenher e

Geige m
Viemarckſraße 6.

3 l Gbillig zu verkaufen m. Zubehör

Weißenfelſer Str. 29, II.
TEin großer weißer

Kachelofen
und einige eiſerne

He zöfenfür größere e ſind zu verk.
Unter Altenburg 26, Kontor.

Alle gIlſeclte
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen- Expedition.

Nahmaſchinen
werden chnell u. gut repariert bei

lbrecht, Schmale Str. 14

Zafel e1 mit Pferd t Geſchirr,
Leschlossen,

Taitza, Neumarkt Nr. 18.

Saatgut.Se S gfferiere folgende von der gut. für

die Provinz Stehen anerkannte Sorten:

Iwaat von ONuina Stuben Sguare-head-Minterweizen.

II. Iwaat von ONwina Raectes Dicklophweiren.

Friedrich Frauendorf,
Kugapendorf.

Ein ſehr großer Transport
junger, ſchwerer, hochtragender
und neumilchender

Kühe
iſt bei mir eingetroffen

L. Ni e

A. Epeiſer, Breite Str. 13.

verkauft eFr. Bohle. Kl. Sxtiſtraße 1.

m zeichen w.

Merſeburg. Telephon 28.

wimn Vwhel Wulhn

Mersehburg.

ma Gegründet 1862.in Und Verkauf von Wertpapſeren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechsel.
Konto-Korrent- und Scheckrz Verkehr.

Annahme Von Spareinlagen,
Verzimswwuwg vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei Kuiantesten Bedingungen.
I Verwietung von Schrankfächern in teuer- und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreie Einlösung aller Kupons und
Dividendensoheinse,

W. Naundorfſ, Tieſer Keller 1.

empfiehlt

R wune 40 e 9 wen

Ke cm

N exſte Sendung

iſt eingenegen nd ſemyſenit rig

e Markt 9.

deschlossen,
Inhaber:G. Noffmann, en atte

Echte Kieler Bücklinge und
Gprotten,

friſchen geräuch. Elb- Aal,
J friſchen ruſſiſchen Galat,

hüß, Weintrauben, Pftrſiche,
M Tafel-Aepfel und -Virnen,

Kranzfeigen
Louis Lwwermann.

Weintruuben,
feinſte italieniſche Goldtrauben,

Pfd nur 30 Pf.,
empfiehlt

Paul Kulicke,
Lindenſtraße 19.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Vuchdruckerei Th. Kössmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.

e O I mmWwanen-not

ADoLf 80HAEFER
r Merseburg. Fernr. 259.
Ungetelſten Beifall
S finden meine Sperial Marken

Rita a G Pf.Kran Marca a 7 Pf-
El Bravo a S Pf.Boulevards 9 Pf.
Trabucos a [0 Pf.

Alleinverkauf der Niederländ.v 2igarrenfabrik „De Hnitkar“.

9 Grosses Sortiment in
Zigaretten-

Formuare
in und a Bogen hält ſtetsvorrätig

Buchdruckerei ab. Rößner,
Merſeburg.

Möbel
Spiegel u. ſüslonegn

nur gute ſolide Waren in reicher
Auswahl bei billigſten rer
unter Garantie. Transport frei.

D. Pertz. per
Breite Strasse S5.

Opfüche Ael,
willen Pincener

kerngläver et

Paul Mitz,
Merseburg,

Oberburgstr. 6.

Rratiige Austführung,

mit starken Leiterbäumen.
Sehr preiswert
SpielwarenhausJ Wubeim Könler,
Gotthardtstr. 5.

Reiſekörbe
Otto Müller, e Str. 21äfrireggctuen Bezüge

t und bn ung drg Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße 7.
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Sonnabend, den 23. September 1911.

Ueber Salpeterſäure

als beſtes Heilmittel bei Maul
und Klauenſeuche ſchreibt Ober
ſchweigen A. Mies, Coſtau O olgen
des: Die Maul und Klauenſeuche, die vori
ges und dieſes Jahr die deutſche Rindvieh
zucht ſo ſchwer heimſucht, veranlaßte mich,
die größten Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
damit die mir anvertrauten Viehherden da
von verſchont bleiben ſollten, zumal auf den
Nachbargütern dieſe gefährliche Seuche ſchon
aus gebrochen war.

Trotz der großen Vorſicht bekam ſie zuerſt
ein Zugochſe; wir hatten ſelbſtverſtändlich
nichts Eiligeres zu tun, als das andere Vieh,
wie Ochſen, Kühe, Kalben, Bullen und Käl
ber, ſofort mit dem vom erſteren ausgewor
fenen Schaum zu impfen. Zuvor las ich
einen Artikel in der landwirtſchaftlichen
Fachpreſſe, in dem Salpeterſäure empfoh
len wurde.

Da ſich mir nun Gelegenheit bot, habe
ich Verſuche damit angeſtellt. Nach Feſtſtel
lung der Seuche durch den Kreistierarzt bzw.
deſſen Stellvertreter ließ ich 5 Liter Sal
peterſäure kommen, wovon ich in die Töpfe
der Selbſttränke, welcher jeder 6 Liter Waſ
ſer enthielt, je 24 Gramm, alſo pro Liter
4 Gramm goß. Dieſe Miſchung wiederhol-
ten wir täglich zweimal; ich bemerke aber,
daß nicht zuviel gegeben werden darf, natr
das vorgeſchriebene Maß. Auch darf man
ein jedesmaliges Umrühren dieſer Löſung
nicht vergeſſen, da man ſonſt das Vieh ver
giften kann. Salpeterſäure iſt ein ſtarkes
Gift, das man nur auf unterſchriebenen
Giftſchein hin bekommt. Auch kann man
Gefahr laufen, daß das Vieh ſtarke Ver
ſtopfung bekommt. Alſo Vorſicht!

Nach 2 Tagen konnte ich konſtatieren,
daß die Blaſen im Mauke (am den Lippen,
Zunge, Gaumen) faſt alle geplatzt waren.
Jetzt nahm ich die Löſung etwas ſtärker,
6 Gramm auf 1 Liter Waſſer, und nahm
außerdem Maulwaſchungen vor. Man nimmt
dazu einen weichen Lappen, der in dieſe
Löſung getaucht wird, und reibt damit alke
Hautfetzen herunter; bernerken muß ich, daß
dies allerdings keine leichte Arbeit iſt, zu
mal dieſe Waſchungen die Tiere ſehr
„beißen“ müſſen, was man daran erkennt,

weil die Tiere gleich an dem Waſſ ertopf
gehen um Linderung vor den Schmerzen zu
ſuchen. Aber, das merkwürdigſte war, daß
ſäntliches, damit ausgewiſchte Vieh bei der

nächſten Mahlzeit wieder fraß, was ich vor
her nicht feſtellen konnte. Man darf aber
kein einziges Bläschen der Häutchen über
gehen, auch die Naſenlöcher nicht: die Arbeit
muß eben korrekt gemacht werden.

Am 3. Tage ſetzten ſich auch am Euter
dieſe Blaſen an, was mich veranlaßte, ſie
täglich vor und nach dem Melken mit einer
Miſchung von 4 Gramm Salpeterſäure auf
1 Liter Waſſer zu waſchen. Hauptſächlich
habe man ſein Augenmerk auf die Milch
ausflußlöcher der Zitzen, da ſich dort faſt
immer kleine „Grinde“ anſetzen, die den
Ausfluß der Milch verhindern können; dieſe
muß man ſelbſtverſtändlich entfernen. Am
vierten Tage waren auch dieſe Blaſen of
fen, worauf wir eine gründliche Reinigung
mit derſelben Löſung vornahmen, was zur
Folge hatte, daß auch hier die Fetzen ab
fielen. Jetzt gebrauchten wir Vaſeline
(gelbe) und rieben die Zitzen nach jedes
maligem Melken tüchtig ein; der Erfolg war
großartig, indem am 10. Tage die Zitzen
bis auf 6 Tiere abgeheilt waren, bei einem
Beſtande von 100 Kühen.

Am 5. Tage ſtellten ſich auch Geſchwüre
bzw. Blaſen an den Klauen ein. Hier iſt es
angebracht, daß die Hufe erſt gründlich ge
reinigt und dann mit Holzteer (nach Vor
ſchrift) gut eingepinſekt werden. Weil mir
der Holzteer aber ausging, ſo verſuchte ich
es mit einer 10prozentigen Pyoktaninlöſung,
mit der ebenfalls die Klauen, die Krone bis
unterhalb des Knies, alles bepinſelt wurde.
Jch konnte konſtatieren, daß letzterem der
Vorzug zu geben iſt, weil dieſes feſter und
trockener hält als erſteres. Am 12. Tage
waren nur noch 8 Hühe mit wunden Stellen
an den Klauen behaftet, die aber auch am
15. Tage völlig geheilt waren.

Jm Kuhſtall wird täglich zweimal aus
gedüngt, in den Kälberboxen, im Kalben-
und Ochſenſtalle dagegen bleibt der Dünger
lange liegen. Man findet das als unpaſſend.
Jch mußte aber feſtſtallen, daß gerade im
Kuhſtalle, wo täglich zweimal ausgedüngt
und geſtreut wurde, die Klauen der Rinder

mit der Seuche behaftet waren, dagegen in
dem Stallungen, wo der Dünger liegen
blieb, kein einziges Stück die Klauenſeuche
bekam Auch in meiner Nachbarſchafte wurde
dasſelbe Reſultat feſtgeſtellt.

Während meiner langjährigen Praxis
habe ich in meinen Stallungen das fünfte
Mal Seuche gehabt, aber nie iſt die Seuche ſo
ſchnell gewichen wie diesmal. Hier hat mir
die Salpeterſäure dieſe guten Erfolge gezei
tigt, und ich kann dieſe Behandlung, wie be
ſchrieben, jedem Landwirt ſowie Kollegen
aufs wärmſte empfehlen.

Soll nach einer durch Trockenheit ver
ürſachten IIlißernte an der Düngung

gelparf werden
Gine ihm aus der Praxis vorgelegte Frage, ob

die geringe Ernte dieſes Jahres eine niedrige
Nährſtoffentnahme aus dem Boden zur Folge ge
habt hat, und ob mit Rückſicht hierauf bei der
Düngung der Nachfrucht geſpart werden könnke,
beantwortet Prof. Dr. H. E. Müller, Halle a. Se
wie folgt

Der erſte Teil der Frage iſt ohne weiteres zu
bejahen; die Nährſtoffentnahme iſt entſprechend
der beſchränkten Bildung von Pflanzenſubſtanz
notwendigerweiſe eine geringe geweſen, denn ohne
den nnentbehrlichen Wachstumsfaktor Waſſer kann

die Pflanze ſich nicht aufbauen, der Verbrauch an
im Ackerboden enthaltenen Nährſtoffen muß dem
nach ein geringer ſein ferner aber waren zufolge
des Mangels an Niederſchlägen die Löslichkeits
verhältniſſe für die im Boden liegenden Nährſtoffe
ſehr ungünſtige. Aus beidem ergibt ſich, daß tat
ſächlich in den Böden, auf denen zufolge Waſſer
mangels eine Mißernte eingetreten iſt, die mit
der Düngung gegebenen Pflanzennährſtoffe zum
Teil noch unausgeſetzt lagern.

Wir wollen nun prüfen, ob von dieſen Nähr
ſtoffen eine Nachwirkung noch zu erwarten iſt.

Der Stickſtoff, in Form von Salzen bei
der Beſtellung und auf den Kopf gegeben, wird
auf leicht durchläſſigen Böden wohl längſt ver
ſchwunden ſein; aber auch auf ſchweren Böden
wird man, da die in der erſten Wachstumszeit ge
fallenen Niederſchläge zur Löſung und Umſetzung
der Stickſtoffverbindungen genügten, kaum be
laugreiche Mengen Stickſtoff von den Düngeſalzen
vorfinden. Anders jedoch, wo Stickſtoff in organi
ſchen Düngemitteln, z. B. Guano, Kadavermehl,



Fiſchmehl uſw., gegeben würde; die ren
der im Boden waſſerunlöslichen organiſchen Stick
ſtoffverbindungen in eine waſſerlösliche Form
vollzicht ſich langſam. Von dieſen Düngemitteln
werden in trockenen Böden nach der Ernte noch
wirkſame Mengen vorhanden geweſen ſein. Bevor

ſaaten zur Aufnahme des Stickſtoffs entwickelt
ſind, kann auch dieſer je nach Boden und Witte
rungsverhältniſſen während der folgenden Mo

nate aus dem e e
und e reichlichen en See letzte
genannte Verhältniſſe vor, dann gebe man der
Nachfrucht die Stickſtoffbeidüngung in voller Höhe
teils zur Beſtellung, teils auf den Kopf; in gegen
teiligem Falle, alſo auf zähen und undurchläſſi
den, trockenen Böden, würde zur Beſtellung die
übliche Stickſtoffmenge zu geben, jedoch die ſpäter
folgende Kopfdüngung nach dem Stande der Frucht
zu bemeſſen ſein bezw. gänzlich unterbleiben.

Während der Stickſtoff, wie wir eben geſehen
haben, bei den vorſtehenden Grwägungen ein
ſchwierig zu faſſender Faktor iſt, liegt dies bei der
Phosphorſäure und beim Kali einfacher.
Denn dieſe werden im Boden durch die Abſorption
feſtgelegt; nur auf reinen Sandböden mit ſehr
geringer Abſorptionskraft können auch ſie mehr
oder weniger ausgewaſchen werden, doch ſolche
Böden zählen in der Provinz Sachſen zu den
Ausnahmen. Meiſt werden alſo die im Boden
verbliebenen Mengen an Phosphorſäure und Kali
für die Nachfrucht noch zur Verfügung ſtehen;
man hat jedoch hierbei zu überlegen, daß je nach

der Bodenart verſchieden große Mengen von
Phosphorſäure und Kali zufolge der Abſorption
für die Pflanzen an ihrer Aufnahmefähigkeit ver
lieren, d. h. für die Pflanzen zunächſt nicht in
ihrer Geſamtheit verfügbar ſind. Aus dieſem
Grunde und ferner, weil wohl ſelten mit Phos
phorſäure- oder Kalidüngern eine Ueberſchußdün-
gung getrieben wird, empfiehlt es ſich, dieſe durch
Gefühle der Sparſamkeit veranlaßte, höchſt un
ſichere Kalkulation zu unterlaſſen und den Nach
früchten die volle Phosphorſäure- und Kalidün
gung zu geben, um die Wachstumsbedingungen
möglichſt günſtig zu geſtalten und einen hohen
Ertrag zu ſichern. Dieſer Rat gilt beſonders für
alle Futterſchläge, die meiſt ſtiefmütterlich in der
Düngung behandelt werden. Wer ſonſt die Futter
pflanzen von den Nährſtoffreſten der Vorfrüchte
zehren ließ, der möge wenigſtens jetzt, in der Zeit
der Futternot, an reichlicher Düngung es nicht
fehlen laſſen.

Ueber die landwirtſchaftltche Ilotlage
unck den Hrbeitermangel

ſchreibt Dr. WienHohenfelde:
„Wir ſtehen ſeit einer Reihe von Jahren im

Zeichen des Arbeitermangels auf dem Lande und
der Laändflucht, die in der traurigen Aera Caprivi,

durch die allgemeine Not der Landwirtſchaft ihren
Höchſtſtand erreichte. Nur im Jahre 1891, als
durch eigentümliche Verhältniſſe der Veggen a

240 250 Mark p. T., die Kartoffeln auf etwa
4 Mark pro Zentner im Großhandel ſtiegen, war
ein vorübergehender Stillſtand der Bewegung zu
ſpüren. War 1891 ein ſehr naſſer Sommer der
Grund zur Teuerung, ſo wird nun 1911 die
Dürre und Hitze mit beiſpielloſer Futternot eine

aber nicht nur ein Jntereſſe
arbeiter der Landwirtſchaft zu erhalten, ſondern
auch eine moraliſche Verpflichtung, gerade die
jenigen Arbeiter die dauernd in der Landwirt
ſchaft wirken, auch in ſolchen Momenten unſerer

Vermittelung die Landwirte veranlaßten,
inländiſchen

Meliorationen,
uſw.
ſolches Beſtreben den bedenklichen Notbehelf der

werden,

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

ähnliche Teuerung zur Folge haben, die bei dem
großen Ausfall der Kartoffelernte, von
und Viehfutter dem Milchmangel (durch Maul

und Klauenſeuche verſtärkt) im Laufe des Jahres
noch bedauerliche Preiſe aller menſchlichen Nah
rungsmittel hervorrufen wird.

jedoch die Herbſtſaaten oder gar die Frühjahrs Wer wird nun bei uns außer dem produgie
renden Landwirt ſelbſt, der eine Mißernte infolge

der Dürre macht, am meiſten von der Teuerung
betroffen Der ländliche Freiarbeiter, der nur
baren Lohn erhält, zumal wenn er für Frau und
Kinder alles kaufen muß. Der ländliche Frei
arbeiter ſteht infolge der eingetretenen Verhält

niſſe vor der Gefahr der Arbeitsloſigkeit in teurer
Zeit. 1911 war die Ernte Mitte Auguſt beendet.
1891 fing ſie vielfach im Auguſt erſt an. 1911
werden die Zuckerfabriken ſtatt 12 14 Wochen
etwa 6—-7 Wochen arbeiten, denn die Zuckerrüben

re wird ſehr ein. Wir Landwirte haven

ſeits nicht im Stich zu laſſen, wo es uns ſelbſt
e wirtſchaftlich ſchwer wird. Wenn man
dennoch hier und da hört, daß die Freiarbeiter

nach der Ernte entlaſſen werden ſollen, ſo muß
eindringlich davor gewarnt werden; ſie würden
dann obendrein nur in die Städte gedrängt wer
den und dort die Arbeitsloſigkeit vermehren. Es
wäre daher wohl an der Zeit, daß die Landwirt

ſchaftskämmern oder die entſprechenden Vereine
zur guten Stunde durch Aufrufe und ſonſtige

ihren

ſogenannten „fremden Arbeitern“
unter allen Umſtänden für den Herbſt und Win
ter Verdienſt bei ſich zu verſchaffen, ſei es durch

GEntwäſſerungen, Grabenräumen
Manchem wird es auch möglich ſein, durch

ausländiſchen Winterſchnitter zu vermeiden.
Treten wir ſo auch wo es uns ſchwer wird, für
unſere ländlichen Arbeiter ein, dann wird es
vielleicht auch dem einen oder anderen der in

die Stadt gewanderten Arbeiter, der dort unter
der Teuerungsnot zu leiden hat, ins Bewußtſein
kommen, daß im Gegenſatz zur Stadt der Land
arbeiter auch in ſckweren Zeiten ſtets vor der
äußerſten Not bewahrt bleibt, und daß er darum
auf dem Lande unter allen Umſtänden ein geſicher
tes und beſſeres Los hat. Vielleicht könnte die
beklagenswerte Teuerung dann, zumal wenn ſie

länger anhält, wenigſtens das eine Gute zeitigen,
daß ſie den Fluch der Landflucht bannte und die
Parole weckte: „Zurück aufs Land! Dann
könnte in der inneren Stärkung unſeres deutſchen
Vaterlandes durch Vermehrung der Bevölkerung
des platten Landes aus dem Unglücksjahre 1911
noch ein Segen werden!“

Eine wechemahlge Ventilatkons

einrichtung für Stallungen
Zur Geſunderhaltung der Haustiere iſt es

durchaus notwendig, daß die Tiere auch im Stalle
ſtets friſche Luft einctmen können. Jn ſchlecht
gelüfteten Ställen ſammeln ſich außer Kohlen
ſäurxe und Ammoniak organiſche Stoffe an, welche
von den Lungen und der Haut ehe

in Fäulnis übergehen und direkt ſchäd

Rüben

Lungenentzündung hervor.

daran, die Frei

ſelben von der e

lich wirten, Eine Stalluft iſt verdorben, wenn

ſie auf 1000 Teile mehr als 3 Teile, abſolut
ſchädlich, wenn ſie mehr als 4 Teile Kohlenſäure

enthält. Das ſich vornehmlich im Dünger bil-
dende Ammoniak ruft Augen, Kehlkopf- und

Es iſt daher für ein
genügendes Lüften der Ställe Sorge zu tragen.

Gine gute Ventilationseinrichtung kann auf
folgende Weiſe hergeſtellt werden: Durch die
Stalldecke, den Heuboden wird ein Luftſchacht hin
durchgeführt. Unmittelbar über dem Dache iſt
die Oeffnung eines Metallrohres angebracht, wel
ches durch den Luftſchacht an der Wand des Stal-
les bis zur Krippenhöhe herunterführt und hier
gusmündet. Die erwärmte, ſpezifiſch leichtere,
verbrauchte Stalluft zieht durch den Dunſtſchacht
ab. Kalte, ſchwere, friſche Luft ſtrömt vom
Dache in den unteren Teil des Stalles durch das
Metallrohr ein. Durch die Wandung des Me
tallrohres hindurch gleicht ſich die Temperatur
der aus und einſtrömenden Luft etwas aus, ſo
daß die zuſtrömende friſche Luft nicht ſo kalt iſt,
was für die ältere Jahreszeit von Bedeutung iſt.
Der Luftſchacht iſt in der Decke mit einer Ver
ſchlußvorrichtung verſehen, die teilweiſe oder
gänzlichen Abſchluß ermöglicht. Je vollkommener
alle anderen Oeffnungen, die das Einſtrömen von
Luft in den Stall geſtatten, geſchloſſen ſind, um
ſo vollſtändiger wird die Erneuerung der Stall
luft vom Dache aus erfolgen, wo wirklich friſche
Luft vorhanden iſt. Namentlich iſt es zweckmäßig,
die Oeffnungen mit Klappen zu ſchließen, aus
denen die Jauche aus dem Stalle abfließt. Die
Klappen müſſen geſchloſſen werden, wenn die Tem
peratur im Stalle zu kühl wird. Dies muß auch
geſchehen, wenn von draußen durch Mauern und
Ritzen kalte Luft zutritt. Am gedeihlichſten für
die Tiexe iſt eine Temperatur von 12—17 Grad
Celſius.

Dieſe Art der Ventilätion ſchützt die Tiere vor
Zugluft und Erkältung. Dieſelbe iſt in allen,
auch in alten Stallungen anzubringen und hat
noch den Vorteil, daß ſie billig iſt und von jedem
Landwirte leicht ausgeführt werden kann.

Für Zkegenbeſitzey.
Wir halten zu Hauſe neben anderen Haus

tieren durchſchnittlich vier Ziegen, welche uns
reichlich mit guter Milch verſorgen, von der wir
wöchentlich noch mehr Stücken Butter gewinnen.
Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß wir unſere
Ziegen gut verpflegen und für äußerſte Reinlich
keit des Stalles, der Streu und der Ziegen ſelbſt
durch tägliches Putzen ſorgten, welche Arbeit ſie
uns ja auch wieder durch vermehrte Milchlieferung
lohnten. Jch will hier noch einſchalten, daß
manche Leute meinen, es ſei gang gleich, in was
für Ställen die Ziegen untergebracht werden. Oft
ſind es ganz kleine und niedrige Räume ohne jeg

liche Lüftungs und Lichtanlage. Dazu läſſen
es die Beſitzer auch noch an dem nötigen Futter
und Reinlichkeit fehlen, und doch verlangen die

einen reichlichen Milch
ertrag.Wir bauten für unſere Ziegen einen en ſpre

chend großen, maſſiven Stall mit zwei Fenſtern,
welche im Sommer ausgehängt und durch Gaze
fenſter erſetzt werden. Um für rationelle Luft
erneuerung zu ſorgen, wurden in den Mauern
ſogenannte Luftkanäle angelegt. Durch dieſe Luft
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zirkulation wird für ſtändig friſche Lutf in dem
Stalle geſorgt.

Wir hatten daher auch nie über Krankheiten
unſerer Ziegen zu klagen. Doch eines Tages
fiel es uns auf, daß eine Ziege anſcheinend ma
gerer und das Fell ſtruppiger wurde, während
ſie im Freſſen nicht nachließ und ihr das Futter
noch ebenſo mundete wie früher. Da wir uns
dieſe, nach einigen Wochen immer auffälliger zu
Tage tretende Abmagerung nicht erklären konn
ten und die Ziege wieder geſund haben wollten,
machten wir folgende Behandlung: In der Woche
zweimal eine laue, flüchtige Abreibung des ganzen
Körpers, danach folgte ſorgfältige Abtrocknung.
Dem Saufen wurde etwas Salg und Haferſchrot
zugeſetzt und bei jeder Mahlzeit bekam ſie eine

Portion Hafer. Nach dieſer Behandlung und
veränderker Nahrung ſahen wir zu unſerer
Freude, daß die Ziege ſtch wieder erholte und nach

etwa drei Wochen die anderen Ziegen an gutem
Ausſehen, Appetit und Milchreichtum bei weitem
übertraf. Durch dieſes günſtige Reſultat veran
laßt, wurden von nun an alle Ziegen derart er
nährt, die Abwaſchungen wurden ſeltener ge
macht, geputzt und geſtriegelt wurden ſie jeden
Tag. Unſere Mühe wurde durch vermehrten
Milchertrag reichlich gelohnt. Jch will noch bemer
ken, daß durch dieſe Hautpflege die Nahrungsauf
nahme weniger wurde, der Zuſtand aber ein
beſſerer, welches ſomit der beſte Beweis iſt, daß
die Tiere bei guter Hautpflege weniger Nahrung
brauchen.

Eine dankbare Hrbeit im Formobſthau.
Selbſt dem küchtigſten Obſtzüchter kann es

paſſieren, daß durch irgendeinen Einfluß ein
Spalierarm oder auch ganze Partien lückenhaft
werden. Auf einfache Weiſe hilft man ſich dann
durch das Einſetzen des Fruchtholzes, welches vom
gleichen Baume genommen werden kann. Von
ſolchen Zweigen hat man ſchon im kommenden
Jahre Ertrag, falls dieſe Operativnen ſorgfältig
vorgenommen werden. Jetzt iſt es an der Zeit
und gelte folgendes als Richtſchnur: Man ſchnei
det ſolche Zweige am unteren Ende keilförmig
(glatt) zu und entfernt ſämtliche Blätter bis
auf einen kurzen Stielanſatz. An möglichſt glatter
Stelle des Spalterarmes wird ein Tförmiger
Schnitt durch die Rinde gemacht und löſt letztere
ab. Das Reis iſt hier mit dem keilförmigen Ende
hineinzuſchieben, ſo daß Wunde auf Wunde liegt.
Mit Baſtverband und Baumwachsverſtrich ver
ſehen, iſt die ganze Arbeit geſchehen. Ein ſeyr
ſcharfes Meſſer und ſauberes Arbeiten ſind Be
dingung. Der Baumwachs iſt ſorgfältig aufzu
ſtreichen, damit Luftzutrikt vermieden wird.
Gegen Herbſt iſt der Baſtberband auf der Rück
ſeite der Veredlung zu durchſchneiden, worauf ſich
derſelbe allmählich von ſelbſt abhebt. Sicherer
iſt es, nochmals leicht einen neuen Verband um
zulegen.

feſtgekitteten Schorfen keine Wundſekrete nach weitere Salzgaben zu ſorgen; doch diejenigen,
außen abfließen laſſen können. Die eigentliche
Urſache des Rotlaitfes ſind ſog. Spaltpilge, welche
von der Wunde her in die Lymphſpalten eindrin
gen, ſich hier vermehren und eine Entzündung
verurſachen. Das Uebel entſteht gewöhnklich bei
vernachläſſigten Wunden mit mangelhaftem Ab
fluß der Sekrete infolge Einwirkung von Schmutz
und Unreinlichkeit; begünſtigend wirken Hitze und
Bewegung. Der Wundrotlauf charakteriſtert ſich
durch plötzlich auftretende und ſich ſchnell aus
dehnende, geſpannte, heiße Anſchwellung der Haut
mit Sträuben der Haare und großer Schmerzhaf
tigkeit, welche bereits bei leichteſter Berührung
erkennbar iſt. Bei heller Haut tritt ſtarke Rötung,
ſelbſt Blaſenbildung auf. Die Anſchwellung ge
winnt mehr und mehr an Ausdehnung, näment
lich in der Richtung der Lymphgefäße, dabei be
ſteht in der Regel mäßiges Fieber (Wundfieber).
Nach Verlauf von etwa 8. Tagen erfolgt in den
meiſten Fällen die Geneſung, welche ihr Erſcheinen
ankündigt. durch Verminderung des Schmerzes,
wie des Fiebers. Auch die Anſchwellung verſchwin
det langſam, oft mit gleichzeitiger Abſchuppung.

Von den Bekämpfungsmaßnah-
men gegen den Drahtwurm hat ſich das
häufige Stürzen der Aecker im Herbſt und Früh-
jahr bewährt, wobei die Drahtwürmer entweder
verletzt oder an die Oberfläche gebracht werden
und den Vögeln zum Opfer fallen. Nachdem man
die Beobachkung gemacht hat, daß auf Feldern,
die im Winter überſchwemmt waren, der Draht
wurm ausblieb, iſt auch die Bewäſſerung emp
fohlen worden. Schließlich hat eine Düngung
von Kainit und Chiliſalpekter als Kopfdüngung
eine recht gute Wirkung. Bei reichlicher Ausſaat
gleichen ſich kleine Verluſte aus, durch die Wachs
tumsförderung der Düngung ſelbſt auch ge
ſchwächte Pflanzen. Weiter hat die Düngung die
Wirkung, daß die Drahtwürmer in tiefere Schich
ten zurückgekrieben werden, ſo daß der Schaden
an den mittlerweile ſich kräftigenden Pflanzen
gering iſt. Man rechnet auf den Hektar 450 bis
600 Kilo Kainit und 75 Kilo Chiliſalpeter.

Rhabarber Die außergewöhnliche
Trockenheit dieſes Sommers hat ſämtlichen Ge
müſekulturen geſchadet.
die Wirkung bei den Dauerkulturen, wie z. B.
Rhabarber, da ſie ſich auch noch auf die nächſte
Ernte erſtrecken wird. Der Rhabarber braucht als
Blattpfkanze friſchen Boden und feuchte Luft, da
mit ſich das für die nächſte Ernte arbeitende Laub
werk üppig entwickeln kann. In den diesjährigen
heißen Sommertagen konnten nicht viele Blätter
arbeiten. Sie blieben klein und kümmerlich, und
auch die Wurzeln ſind, wie man beim Ausgraben
merkt, nur dünn und ſchwach entwickelt. Um ſo
nötiger iſt in dieſem Jahre ein durchdringendes
Gießen. Für jede Staude werden 2 oder 3 Gru
ben hergeſtellt und dieſe mehrmals mit Waſſer
oder flüſſigem Dünger gefüllt. Der Rhabarber
beſitzt die Eigentümlichkeit, im Herbſt bei genü
gender Feuchtigkeit neue Wurzeln zu bilden. Auf
dieſe Weiſe kann das jetzt recht ſchwache Wurzel
vermögen und damit die Ausſicht auf eine gün
ſtige Ernte im nächſten Jahre noch etwas gebeſſert
werden. Jm übrigen iſt Ende September oder
Anfang Oktober die beſte Pflanzzeit für Rha
barber.

Die Geſundheit der Tauhben läßtſich in einfacher und faſt koſtenloſer Weiſe auf
recht erhalten und befeſtigen durch zeitweiſen Zu
ſatz von ſchwefelſauxem Eiſenoxidul (auch grüner
Vitriol und Eiſenvitriol genannt). Ein erbſen
großes Stück auf 1 Liter Waſſer, jeden Monat

Beſonders ſchlimm iſt
anſtalt Dahlem bei

bei denen wenig ſalzhaltige Halkſtoffe vorhanden
ſind, ſollten den Tauben von Zeit zu Zeit einige
Salzkörner unter das Futter mengen, und eifrig
werden die Tauben dieſe Körner aufnehmen.
Zu viel Salz ſoll allerdings auch nicht gegeben
werden doch von Zeit zu Zeit iſt eine Gabe von
einigen Salgkörnern recht vorteilhaft, falls man
nicht vorzieht, in den Schlag die ſogenannte Tau
benwitterung zu ſtellen.

Wie ſind Hahn und Henne vom
erlhuhn zu un ker ſcheiden Wenn
man die Tiere wiederholt betrachtet, wird man
finden, daß der Hahn einen etwas längeren
Hals und mehr Halsſchmuck beſitzt. Außerdem
iſt der Ruf maßgebend. Die Hene ſchreit: „Klock
acht, Klock acht“ und der Hahn „Tſchelereck, Tſche
tereck, reck, eck, eck“. Mit dieſen Anzeichen wird
man den Hahn wohl erkennen können, wenn man
einen ſolchen beſitzt.

Was iſt mit ſcheintoten Bienen
anzufangen? Scheintote Bienen, die am
Hungertuche nagen, weil ſie die Waben im Win
terſitze ausgezehrt haben und wegen der Hälte
nicht zu den Honigtafeln kommen konnten, werden
in geheizte, finſtere Lokale geſtellt, dann, ſobald
ſie wieder brauſen, tüchtig agufgefüttert und mit
Vorrats verſehen. Bienen, die 48 Stunden und
e erſtarrt ſind, kommen nicht mehr zum
Leben.

Holgkohlengbhfälbe und Stein
kohlenaſche werden zur Verbeſſerung des
Bodens im Gemüſegarten ſehr vorteilhaft verwen
det. Jhre Düngewirkung iſt allerdings nur eine
ſehr geringe, da ſie aber den Boden lockern und
für Wärme empfänglicher machen, iſt ihr Wert,
beſonders für ſchwere Lehmböden, ſehr beträchtlich.
Es empfiehlt ſich, die Abfälle und Aſche im Herbſt
oder Frühjahr gut unterzugraben. Viele Ge
müſe, beſonders Gurken, Kohl und Wurzelge
wächſe zeigen dann ein üppiges Wachstum.

Wellenbeete im Gemüſegarten,
In den meiſt an Raum beſchränkten Hausgärten
iſt man auf möglichſte Ausnutzung des Geländes
angewieſen. Da wird ſich unter Umſtänden die
Anlage von Wellenbeeten empfehlen, mit denen
Dr. Höſtermann an der Königl. Gärtner- Lehr

einer Reihe von Verſuchen
gute Erfolge erzielt hat. Er ſtellte dieſe Wellen
beete dadurch her, daß an den Längsſeiten der
Beete der Boden ekiwa 11 Spaten kief ausge
hoben Und auf die Beetmitte gebracht wurde, ſo
daß ſich ein Höhenunterſchied von 8 Spaten
ſtichen ergab. Naturgemäß wurde auf dieſe Weiſe
eine Vergrößerung der Bodenfläche erzielt, da
neben aber auch ein Mehrertrag. Bei einem
Verſuch mit Kopfſalat fanden auf drei Wellen
beeten 648 Pflanzen Platz, dagegen auf drei
Flachbeeten von der gleichen Grundfläche nur 576
Pflanzen, von denen noch 40 Stück in Verluſt
gerieken. Der Mehrertrag an Gewicht auf den
Wellenbeeten betrug 27,2 Prozent, während ein
Mehrbeſatz an Pflanzen in Höhe von 11,2 Pro
zent nötig war. Bei einem Verſuch mit Möhren
ergab ſich ein Mehrertrag an Möhren von 28,6
Prozent, bei einem Mehrbedarf an Saat von
5,1 Prozent. Dr. Höſtermann glaubt ein noch
günſtigeres Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können,
wenn es gelänge, das ſich in den Tälern der
Wellenbeete während längerer Regenzeiten an
ſammelnde Waſſer ſchneller zu entfernen. Aller
dings iſt zu berückſichtigen, daß die Koſten für die
Anlage der Wellenbeete namentlich zu Anfang
weſentlich höhere ſind als bei den flachen Beeten.
Ferner iſt durchaus eine Beéetanlage in der Rich
kung von Nord nach Süd erforderlich. Bei Küuleinige Tage lang gereicht, reinigt das Blut und

macht die Tiere widerſtandsfähiger gegen An kuren mit WeſtOſt Richtung der Beete waren
die Ergebniſſe ungünſtiger als auf den flachenſteckung und Krankheit.INanntgkaltfges. a fur die ben Wer hat mee

Der Wundrotlauf. Bei dieſer Erſchei- ſchon Tauben an den Wänden herumpicken ſehen! Eſchen als Maſtfutter für Ha
nung handelt es ſich um eine fortkriechende Ent Wenn man meint, daß die Veranlaſſung dazu nin chen. Wohl manchem Kaninchenzüchter iſt
zündung der Haut wie des Unterhautzellgewebes, nur die ſei, Kalkſtoffe aufzunehmen, irxk man; es noch unbekannt, welchen großen Wert die
welche ſich an Verwundungen anſchließt und nicht denn auch Salg bieten die Wände und ſuchen Eicheln zur Mäſtung der Kaninchen haben. Es iſt
ſelten mit einer Lymphgefäßentzündung Hand in die Tauben im Bedarfsfalle ſich ſolches durch
Hand geht. In den meiſten Fällen handelt es ſich das Anpicken der Wände zuzuführen. Wer in
um kleine, kaum beachtete Wunden, in erſter Linie ſeinem Taubenſchlag ſogenannte Taubenwitte
ſolche, welche wegen Kleinheit der Oeffnung oder rung nicht ausgehen läßt, hat nicht nötig, für

deshalb ſehr zu empfehlen, einen Verſuch damit
anzuſtellen. Der Erfolg bleibt nicht aus. Die
Eicheln werden den Tieren im trockenen Zuſtande
verabreicht, dadurch wird das Fleiſch ſehr ſchmack
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haft und kernig. Jn manchen Gegenden wird ſo
gar das Rindvieh mit Eicheln gemäſtet. Jn gut
getrocknetem Zuſtande laſſen ſich dieſelben jahre
lang auſbewahren; da ſie nicht alle Jahre gleich
gut gedeihen, ſo empfiehlt es ſich, in ergiebigen
Jahren, wenn ſie billig ſind, davon einen Vorrat
anzulegen.

Wie füttert man Ziegen? 1. Gib
den Ziegen genug zu freſſen, daß ſie nicht hun
gern müſſen und aus Hunger die Streu auf
freſſen. 2. Laſſen ſie Futter liegen, weil ſie ge
ſättigt ſind, ſo räume das übrig gebliebene raſch
weg und ſpare es auf für die nächſte Mahlzeit.
3. Füttere deine Geißen ſo, daß du ſie im Freien
darfſt ſehen laſſen, ohne daß ſie zum Geſpotte
nutwilliger Buben werden. 4. Bedenke, daß mit
leere Magen kein Tier etwas leiſten kann. 5.
Wenn dir die ſtarken Freſſer und Großbäuche ge
fallen, ſo zähle ihnen die Heuhalme nicht vor.
6. Bedenke, daß trächtige und ſäugende Tiere
ihrer zwei ernähren müſſen, und 7. daß die Freß
luſt im Winter ſtärker als im Sommer iſt, 8. fer
ner, daß eingzig, neben übriger guter Pflege, reich
liches Futter gut anſchlägt, 9. daß Mangel an
Futter die Geißen höchſt übel ſtimmt und ſchwächt,
Sättigung aber ihr höchſter Lebensgenuß iſt.

Einfluß des Futters auf de Be
ſchaffenheit der Butter. Biertreber und
Malgzkeime verleihen der Butter ein angenehmes
Aroma, ebenſo die Kleien. Repskuchen in kleinen
Mengen ſind ſehr gut, über 1 Kilo auf den Kopf
und Tag verleihen der Butter einen bitteren Ge
ſchmack. Alle Oelkuchen müſſen den Kühen und
Ziegen gemahlen, unverdorben und trocken ge
füttert werden. Repskuchen machen die Butter
weich, Lein und Palmkernkuchen hart. Erdnuß
und Kokuskuchen ſind für Milchvieh auch gut.

Taubenfutter. Ein vorzügliches und
dabei wohlfeiles Taubenfutter erhält man durch
Miſchung von zwei Teilen Gerſte, einem Teil
Hederichſamen und einem Teil Erbſen oder
Wicken. Mengt man mehr Erbſen dazwiſchen, ſo
laſſen die Tauben das übrige Futter liegen und
freſſen ſich nur halb ſatt. Wer ſelbſt Ackerbau
betreibt, kann ein gutes Futter bereiten, wenn er
alle Abgänge bei dem Getreide rein ausſieben und
ſchwingen läßt und dies durcheinander mengt.
Hierbei befinden ſich die Tauben wegen der Ver
ſchiedenheit des Getreides und der vielen Samen
kornarten ſehr wohl und liefern ſchöne Jungen.
Ueberhaupt kann man ſie mit allem geringen durch
Unkrautſgamen verunreinigten Gekreide füttern,
muß aber dann zuweilen auch einmal reine Gerſte
füttern

Druckſchäden, welche dem Rindvieh durch
das Joch bereitet werden, bedürfen einer beſon
deren Behandlung. Man ziehe das Tier einige
Zeit nicht mehr zur Arbeit heran und macht dann
mit Bleiwaſſer Aufſchläge. Dadurch verteilt ſich
meiſtens die Geſchwulſt. Iſt letzteres nicht der
Fall, wird die Geſchwulſt vielmehr weich und mit
Eiter angefüllt, ſo muß man einen Stich in die
ſelbe machen, ſo daß der Eiter abläuft. Muß das
Tier wieder im Joch arbeiten, ſo legt man
was überhaupt immer geſchehen ſollte einen
gefütterten Stirnlappen unter das Joch und laſſe
alch das Joch polſtern. Das beſte Mittel gegen
dergleichen Schäden iſt das Fahren der Tiere in
einem Joche, das auf die Stirne und nicht auf
das Genick gebunden wird.

Beim Mäſten der Schweine iſt weniger Riſiko wie beim Züchten. Beim letzteren
ſind auch mehr Einrichtungen erforderlich. Grſter
Grundſatz beim Schweinemäſten iſt, nie mehr
Futter zu verabreichen, als die Tiere während
einer Mahlzeit verzehren. Man gebe öfter und
in kleinen Portionen. Jedes Tier frißt nicht gleich
viel, man gebe alſo darauf acht. Ein großer
Fehler iſt es, das Futter zu naß zu verabreichen.
Es ſoll ganz dickbreiig, faſt trocken ſein, damit
die Tiere kauen müſſen. Maſtſchweine muß man
des Tages öfter füttern wie Zuchtſchweine, min
deſtens dreimal, beſſer noch öfter, aber, wie ſchon
bemerkt, nie zu viel.

Roſen in Töpfen. Um jederzeit Grſatz
für eingehende oder durch Sturm gebrochene
Roſenſtämme zu haben, wird ein Teil der Pflan

zen im Herbſt in Behälter geſetzt. Beſonders ſind
es breite und hängende Kronen, die zuerſt brechen.
Man bezieht fertige Bäumchen und pflanzt ſie in
Töpfe mit guter Raſenerde, untermiſcht mit
Sand und Kuhmiſt. Der Sand ſei im Winter
froſtfrei. Dieſe Topfroſen ſind im Sommer an
ſonniger Stelle ins Erdreich einzuſenken. Die
durchwurzelten Topfballen wachſen auch, wenn
ſie im Sommer gepflanzt werden, ungeſtört wei
ter. Jm Sommer iſt ſolcher Erſatz meiſtens ſchwer
zu haben.

Butterhandel.
enbericht über Butter von Guſt.

e K Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
2, den 18. September 1911.
Butter: Die Stimmung war in der zweiten

Hälfte dieſer Woche etwas beſſer. Feinſte, rein
ſchmeckende Qualitäten waren gut gefragt, auch von
der Provinz trafen größere Aufträge ein. Abweichende,
fehlerhafte Sorten blieben dagegen immer noch ſchwer
verkäuflich. Die Zufuhren ſind klein und wird noch
viel abweichende, unhaltbare Ware geliefert. Nach
ſibiriſcher Butter zeigte ſich nach allen Qualitäten
gute Kaufluſt. Vom Ausland ſind die Berichte feſt;
Dänemark, Schweden und Holland fordern ſo hohe
Preiſe, daß Bezüge nach hier keine Rechnung geben.

Schmalz Jnſolge flauen Schweinemarktes und
Abgaben der Packer gingen Preiſe in Amerika etwas
zurück. Hier war das Gefchäft ruhiger.

Preisfeſtſte ung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 136 138

e la 128 186Ia 123 128107 118
9

S abfallendeTendenz ruhig
Privatnotierung für Schmalz.

Schmalz Prima Weſtern 55,50 56 Mk.
5 rein es in Deutſchland raffiniert 57

in Amerika

a Berliner Braten nKunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert
in Deutſchland

Tendenz ruhig.

Berlin. Originalbericht
Cauſe. Berlin, 18. September 1911.

Butter: Das Geſchäft bleibt ſehr ſtill, und
konnten ſelbſt die kleinen Zufuhren feinſter Butter
kaum geräumt werden. Abweichende Qualitäten ſind
ſehr ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind
Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 136,

bis 188, Mk. Hofe und Genoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 128, bis 186, Mk.

Schm alz: Die Proviſionsmärkte wurden durch
die Vorgänge auf den anderen Börſengebieten be
einflußt, und ſpekulative Verkäufe übten einen Druck
auf die Preiſe aus. Der Rückgang derſelben konnte
jedoch nur unweſentlich ſein, da andererſeits die Ab
nahme der Vorräte in Chicago um 20 000 Tierces in
den letzten 2 Wochen den bereits jetzt allgemein beſſeren
Verbrauch von Schmalz beſtätigt. Eine weitere ſtändige
Zunahme desſelben in den nächſten Monaten muß er
wartet werden.

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam 75,50 bis 56,00 Ml., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 8,00 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 57,00 bis 64,00 Mk., Berliner
Bratenſchmalz „Kornblume“ 57,50 bis 64,00 Mk.

Speck Knapp und feſt.

von Gebr.

Sadtenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien- Bericht von A. Metz u. Co.,

Werlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 18. September 1911.
Die Nachfrage nach WinterSaatgetreide iſt dies

Jahr wohl ſo groß, wie ſeit vielen Jahren nicht
was einerſeits durch die prachtvolle Qualität erklärlich
iſt, andererſeits iſt in vielen Gegenden der Roggen
durch die anhaltende Trockenheit derartig klein ge
blieben, daß es nicht ratſam erſcheint, denſelben als
Saatgut zu verwenden und man vorzieht, zum Saat
wechſel zu ſchreiten. Auch Jnkarnatklee, Sandwicken

Ausſaat, wodurch durch rechtzeitiges Grünfutter im
Frühjahr mancher Futternot abgeholſen werden wird.
Geſchäft in allen Sämereien neuer Ernte iſt bei der
infolge Trockenheit zu erwartenden kleinen Ernte und
folgedeſſen rapid geſtiegenen Preiſe der meiſten Saaten
noch recht klein. Da die meiſten Landwirte erſt bei
Froſtwetter dreſchen, ſo hofft mau, daß für ſpäter
mehr an den Markt kommt und dann billiger an
zükommen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagaten:

Rotklee, ſchleſ, ſeit eſrei 70——78, do. Weißklee
ſeideſrei 75—95, Sckwedenklee, ſeid efrei 68--78
Wundklee, ſeideſrei 57——87, Gelbklee, ſeidefrei 45 bis
50, Luzerne, Orig. Prop., ſeideſrei 92——96, do. Bol
haraklee, ſeidefrei 60 bis 64, Jncarnatklee 40--46,
Esparſette 24—-26, Serradella 13 18, Phacelja
tangeetifolia 70- 80, engl. Raigras 20-22, ital.
Raigras 28--28, franz. Raigras 63--73, Timothee
50 Fioringras 383--78, Wieſenfuchsſchwanz60-69,
Kammgras 76——96, KFnaulgras 50-68, Wieſen
ſchwingel 102-106, Wieſenxispengras 120-135,
Gemeines Rispengras 00-00, Lupinen, gelbe,
9 98, blaue O (00, weiße 00,00Erbſen, kleine gelbe II 12, kleine grüne 18-19,
Viktoria, weiße 15-—16, Viktorig, grüne 00--00, graue
Königsberger 00——00, Peluſchken 00 00, Pferde
bohnen 11—12, Wicken 9-11, Buchweizen, ſilbergrau
18-14, brauner 11-11 Zuckerhirſe 90 00
Pferdezahnſaatmais 00- 00, Gelbſenf 17——20, Del
rettich 18 19, Leindotter 19—20, Sommerrübſen
20 21, Sommerraps 23-24, Winterraps 19--21,
Winterrübſen 18—20, Ackerſpörgel 16—17, Rieſen
ſpörgel 17 bis 18, Sandwicke (Vicia villoss 40
bis 45, Johannisroggen 10 11, Herbſtrüben,
runde und lange Sorten 43--78. Alles per 509 Kilo

Futtermittel
Hamburg. Originalkericht von Guſt. Kind t,

den 18. September 1911.

Kraftſüuttermittel:
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig

verändert Wenn auch ſeitens des Konſums unver
ändert eine außerordentlich lebhafte Frage beſteht, ſo
iſt inſofern eine gewiſſe Beruhigung eingetreten, als
aus zweiter Hand verſchiedentlich Angebote zum Zwecke
der Gewinnrealiſterung herausgekommen ſind. Die
Preiſe haben indeſſen gegenüber den vorwöchentlichen
Notierungen keine Steigerung erfahren, ſondern ſind
ſolche heute durchweg unverändert zu notieren. Für
Seſamkuchen wurden infolge größerer Nachfrage etwas
höhere Preiſe bewilligt, während Weizenkleie inſolge
der ſchon erwähnten zweithändigen Angebote etwas
billiger käuflich iſt.

Heutige Notierungen:
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. bisvon

166
168
149
154
172
168
158
134
126
166
147
146
117
182
128
136
132
125
130
158

169
170
152
157
176
170
160
136
128
170
164
150
125
184
131
138
145
129
132
162

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenklei(
Maisfutter, weißes, Qual. Homco

Victoria 149 152Die J reiſe gelten für Locoware per 1000 e ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonlad ungen.

5 e

und Johannisroggen kamen in größeren Poſten zur
Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. k.
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